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Beſonders wirkſamer Luftangriff auf London
wieder 25 000 Tonnen verſenkt

Berlin, 30. September. (Arntlich.) Auf dem nörd
lichen Kriegsſchauplatze wurden durch die Tätig-
keit unſerer U-Boote wiederum

25 000 Br. -Reog. T.
verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich ein
mittelgroßer Tankdampfer, ſowie der engliſche Segler
„Agricola“, der Kohlen für Frankreich an Bord hatte.
Einer der verſenkten Dampfer hatte Eiſen, Papier und
Baumwolle für Frankreich, ein groſſer vernichteter Segler
von über 1300 Tons anſcheinend Parafin-Oel geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die angebliche deutſche Verhalnote bezüglich
Belgiens

Bern, 29. Sept. Nachdem die franzöſiſche Preſſe
mehrere Tage über die angebliche deutſche Ver
balnote bezüglich Belgiens in allen Tonarten
geſchimpft hatte, muß ſie heute das Dernenti des Wolffſchen
Büros veröffentlichen, daß die Note nie exiſtiert hat. Die
Preſſe weiß nicht, wie ſie ſich aus der ſelbſtgeſchaffenen
ſchiefen Lage ziehen ſoll, ſie verſucht ſig) mit dem üblichen
Kniff, daß es ſich um ein deutſches Mynöver handele, zu
helfen. Zunächſt kündigt die Radioagentur, die die Note
in der franzöſiſchen Preſſe verbreitet hatte, an, ſie habe eine

Unterſuchung eingeleitek. ne ePetit Pariſien“ erklärt, das Dementi ſei uner
klärlich. Wahrſcheinlich habe die deutſche Militärpartei
nachträglich gegen die grundſätzliche Behauptung proteſtiert,
die trotz aller Einſchränkung und Vorbehalte Deutſchland
allzuſehr zu binden ſcheine.

„Temps“ erklätt, wahrſcheinlich habe die deutſche
ierung in ihrer Enttäuſchung über die ſchlechte Auf-
me der Verbalnote den Ausweg gefunden, durch ein

offigielles Dementi alle Spuren zu verwiſchen.
Aehnlich äußert ſich „Matin“, der hinzufügt, eigent-

lich könne nur der Vatikan eine vollkommene Aufklärung
geben. „Matin“ weiſt darauf hin, daß die Note mit den
Ausführungen der Badiſchen Landeszeitung vollkommen
übereinſtimme.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 30. September. Aus dem Kriegspreſſe-

quartier wird gemeldet:
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

An der Jſonzofront ſtanden Stellungen im Hinterland
ſeit Morgen unter heftigem Feuer der feindlichen Artillerie und
der Minenwerferabteilungen. Ein am Nachmittag einſetzender
feindlicher Angriff erzielte öſtlich von Podlaka einen kleinen
örtlichen Erfolg, der dem Gegner durch einen ſchneidigen Gegen
angriff unſerer Truppen wieder entriſſen wurde. Der Raum
ſüdlich des Bainſizza-Plateaus und der Gabriele-
Abſchnitt ſtanden andauernd unter ſchwerſtem feindlichen
Artilleriefeuer und waren der Schauplatz andauernd heftiger

Alle italieniſchen Anſtrengungen brachen in unſerem
Feuer zuſammen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An mehreren Frontſtellen lebte die Artillerietätigkeit geſtern

auf. Auch kam es zu wiederholten Patrouillenkämpfen. Auf den
Bahnhof Friedrichowka, der einen wichtigen Knotenpunkt für die
ruſſiſchen Fronttransporte darſtellt, wurden von unſeren Fliegern
360 Kilogramm Bomben abgeworfen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts von Wichtigkeit.

Wien, 30. September. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
gemeldet: Am 27. September wurde bekanntlich durch Bomben
wurf die Luftſchiffhalle von Jeſi mit einem Luft
ſchiff vernichtet. ß

Am 29. abends griff eines unſerer Seefluggeſchwader die
Luftſchiffhalle von Ferrara an. Einem von See
kadett Khil geſteuerten Flugboot, Beobachter Einjähriger Stabs
maſchinenwärter Kuncz, gelang es, die Halle durch drei Bomben
zu treffen. Ein in ihr befindliches Luftſchiff ver
brannte. mit hoher Stichflamme. Die Halle wurde gänzlich
zerſtört. Trotz heftigen Abwehrfeuers ſind alle Flugzeuge voll
zählig eingerückt.

Ein ruſſiſcher Torpedobootszerſtörer verſenkt
Berlin, 30. September. Nach einer ſchwediſchen Zei

tungsnachricht meldet der ruſſiſche Generalſtab die Verſen-
kung des ruſſiſchen Torpedobootszerſtörers
„Ochotnio“ am 26. September in der Nähe der Südſpitze von
Oeſel. Alle Offiziere feien umgebommen und nur 11 Mann dern

Seſatzung gerettet. uDer ruſſiſche Torpedobootszerſtörer „Ochoimio“ iſt im
Jehre 1905 erbaut worden und hatte eine Woaſſerver
drängung von 615 Tonnen. Die Friedensbeſatzung war

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 1. Oktober 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern war der Artilleriekampf an der Küſte

und im Bogen um Ypern von mittags an ſtark; er blieb
auch nachts lebhaft.

Engliſche und franzöſiſche Flieger haben in letzter e
im belgiſchen Gebiet durch Bombenabwurf erheb-
lichen Sachſchaden verurſacht. Die Angriffe forderten unter
der Zivilbevölkerung zahlreiche Opfer.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Längs der Aisne, nordöſtlich von Reims und in

der Champagne lebte die Feuertätigkeit auf, meiſt in
Verbindung mit Erkundungsgefechten, die uns Gefangene
ecinbrachten.

Vor Verdun hielt ſich die Kampftätigkeit in mäßigen
Grenzen.

Unſere Flieger warfen wiederum auf die militäri-
ſchen Bauten und Speicher im Jnnern Lon dons Bom-
ben ab. Zahlreiche Brände kennzeichneten dieſen Angriff
als beſonders wirkſam. Andere Flugzeuge griffen Mar

ate und Dover erfolgreich an. Sämtliche Flugzeugeſind unverſehrt zurückgekehrt.

4 feindliche Flieger ſind geſtern abge-
ſchoſſen worden.

Leutnant Gontermann errang ſeinen 37. und 38.,
Oberleutnant Berthold den 27. Sieg im Luftkampf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert. Oertliche Jnfanteriegefechte

rieſen in einzelnen Abſchnitten vorübergehende Steigerung
des Feuers hervor.

Mazedoniſche Front
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Der Erſte Generalquarliermeiſter
Ludendorff.

Die Kaiſerin in Königsberg
Königsberg, 30. Sept. Gegen 4 Uhr nachmittags iſt

Jhre Majeſtät die Kaiſerin von Allenſtein kommend im
Hofzuge auf dem hieſigen Hauptbahnhofe eingetroffen. Zum
Empfange hatten ſich eingefunden: die Prinzeſſin
Joachim von Preußen, der Stellvertretende Kom-
mandierende General des 1. Armeekorps Freiherr von
Hollen und der Polizeipräſident. Oberpräſident von
Berg befand ſich im Hofzuge der Kaiſerin. re Majeſtät
begab ſich ins Schloß. Die Kaiſerin wurde überall freudig
begrüßt. Zu beſonders lebhaften Kundgebungen kam es
nach der Ankunft der Kaiſerin im Schloß auf dem Schloß
platze, wo die vielköpfige Menge vaterländiſche Lieder an
ſtimmte. Die Kaiſerin dankte freudigſt bewegt für die
ſpontanen Huldigungen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantin opel, 30. September. Amtlicher Tages-

bericht. KaukaſusFront: An einzelnen Stellen der
Front beiderſeitige Feuertätigkeit.

Sinagai-Front: Deiberſeitiges hefſiges Artilleriefeuer
und Fliegertätigkeit. Jm Luftkampf wurde ein feindliches Flug
zeug gezwungen, hinter den feindlichen Stellungen niebderzu
gehen, zwei andere entkamen durch die Flucht.

Euphrat-Front: Bei Tagesanbruch des 28. Septem
ber beſchoß der Feind mehrere Stunden lang mit verſchiedenen
Kalibern die Stellungen, die unſere vorberſten Vortruppen
bereits geräumt hatten. Anſchließend daran verſuchte ber
Gegner mit ſechs Bataillonen, einem Kavallerie-Negiment und
zwölf Geſchützen vorzugehen. Das Gefecht dauert noch an.
Während dieſer Kämpfe wurden vier feindliche Flieger durch
unſer Feuer von der Erde aus zum Landen hinter den eigenen
Linien gezwungen. Von den übrigen Fronten ſind keine Ereig-
niſſe gemeldet.

t

Konſtantinopel, 30. Sept. (Amtlich) Der n
Teil des engliſchen Heeresberichts vom 26. September, be
treffend die ägyptiſche Front und Paläſtina iſt reine Er
findung. Die Gefangenen, von denen dieſer falſeche
Verich“ ſpricht, ſind in Wirklichk Ftvilperſonen,und Kender, die in einem Zu ge reiſten, der durch einen
verbrecheriſchen Anſchlag der Empörer zum Entgleiſen
gebracht war.

Unſere auswärtige Politik
Die Verhandlungen des Hauptausſchuſſes des Reichs

tags haben am Freitag bedeutſame Erklärungen des Reichs
kanzlers und des Staatsſekretärs des Auswärtigen über
unſere auswärtige Politik gebracht. Mit Ungeſtüm war von
demokratiſcher und ſozialdemokratiſcher Seite eine klare
Stellungnahme der Reichsleitung im Sinne des Ver
zichtfriedens und der Verzicht auf Belgien gefordert
worden. Das „Berliner Tageblatt“ hatte noch vor wenigen
Tagen verlangt, daß hinſichtlich Belgiens endlich das
„ſchleierloſe, jeden letzten Zweifel und jede falſche Aus
legung ausſchließende Wort“ geſprochen werde, wonach wir
reſtlos auf Belgien verzichten, und ſeine Geſinnungsgenoſſen
forderten, daß ſich der Reichskanzler „unbedingt“ auf den
Boden der Reichstagsentſchließung vom 19. Juli ſtelle, und
zwar in dem Sinne, wie Scheidemann und ſeine Gefolg-
ſchaft dieſe Entſchließung auslegen. Andernfalls und
dann kamen die Drohungen mit einer Vertrauensverweige-
rung, mit inneren Konflikten. Eine Regierung, die heute
noch mit dem Vorbehalt einer eigenen Meinung und Auf-
faſſung gegenüber dem Reichstage „operieren“ wollte,
wurde vom „Vorwärts“ für politiſch lächerlich und moraliſch
unmöglich erklärt.

Der Reichskanzler hat nun am Freitag die von ihm
geforderte klare Feſtlegung auf eine unbedingte Verzicht
politik unzweideutig abgelehnt. Er hat ſich zwar auf
den Boden der Reichstagsentſchließung vom 19. Juli ge
ſtellt, aber die „eigene Auffaſſung“, die er ſchon damals der
Entſchließung entgegenbrachte, ſo deutlich wiederholt, daß
von einer Stellungnahme im Sinne des „Berliner Tage-
blattes“ und des „Vorwärts“ keine Rede ſein kann. Jm
Gegenteil! Die Ausführungen des Kanzlers waren dem
Sinne nach entſchieden gegen einen Verzichtfrieden gerichtet,
wie ihn Erzberger und Scheidemann wünſchen. Unbe-
dingt lehnte Herr Michaelis die Feſtlegung der Reichs
leitung auf Einzelheiten unſerer Kriegsziele ab. Er er-
klärte eine ſolche Feſtlegung im gegenwärtigen Zeitraum
als „verwirrend“ und für die deutſchen Jntereſſen ſchädlich.
Er betonte nachdrücklich, er werde ſich von dieſem Stand-
punkte nicht abdrängen laſſen. Jm Verlaufe der Erörte-
rungen erklärte der Kanzler dann noch weiter, es ſei un
zutreffend, daß die Reichsleitung in Verhandlungen mit
dieſer oder jener feindlichen Regierung von vornherein von
uns beſetzte Gebiete und ſomit die wertvollſten Verhand
lungsvorteile für kommende Friedenserörterungen preisge-
geben habe. Die Reichsleitung habe frei Hand
für mögliche Friedensverhandlungen. Dies
gelte auch für Belgien

Wir können daher feſtſtellen, daß die Erklärung des
Reichskanzlers, an den Forderungen der Demokratie und
Sozialdemokratie gemeſſen, wohl geeignet ſind, in national
geſinnten Kreiſen Befriedigung auszulöſen. Wir glauben
jetzt wenigſtens die Gewißheit zu haben, daß die Reichs-
leitung ſich auf einen „Verzichtfrieden“ nach dem Sinne des
„Berliner Tageblattes“ und des „Vorwärts“ nicht einlaſſen
wird. Jmmerlin vermögen wir über die Erklärungen des
Reichskanzlers keine ungeſtörte Befriedigung zu empfinden,
denn es bleiben noch dunkle Punkte, gewiſſe Zweifel über
die Stellungnahme der Reichsleitung zu den Kriegsziel-
fragen beſtehen. Der Reichskanzler hat nur „öffent-
lich e“ Feſtlegung der Reichsleitung auf Einzelheiten abge
lehnt. Da bleibt die Frage offen: was haben wir in ver
traulichen Verhandlungen angedeutet, erklärt oder
ſchon zugeſtanden? Weiterhin iſt zu beachten, daß der
Kanzler von den beſetzten Gebieten als von Gegenſtänden
der Verhandlung geſprochen hat. Das kann einen Sinn
haben, den wir nach gewiſſer Richtung hin als ausgeſchloſſen
betrachten möchten. Wie Polen nach der eigenen Auf
faſſung der Reichsleitung nicht mehr als Verhandlungs-
gegenſtand gelten kann, ſo muß das nach unſerer An-
ſchauung auch für gewiſſe Gebiete im Oſten wie Weſten feſt
ſtehen, die wir niemals wieder herausgeben können, wenn
wir nicht Deutſchlands Machtſtellung gefährden wollen. Es
war notwendig und gut, daß der Vertreter der konſervativen
Partei im Hauptausſchuſſe feſtſtellte, daß die Aufnahme des
Hinweiſes auf die Reichstagsentſchließung vom 19. Juli
in unſerer Antwort auf die Papſtno“s nicht ohne Wider
ſpruch im Siebeneranusſchuß erfolgt iſt. Dadurch iſt vor
eiligen Schlüffen vorgebeugt. Wir hoffen, daß die Aus
legung dieſer Entſchließung mit der Zeit allgemein eine
ſolche wird, de e den Intereſſen Deutſchlands entſpricht.
Die lester Erklärungen des Kanzlers deuten wir als einen
Weg zu dieſem Ziele, und in dieſem Sinne begrüßen
wir ſie.
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Ein ruſſiſcher Oberſt über die Schuld
des ruſſiſchen Generalſtabes am Ausbruch

des Krieges
De ruſſiſche Zeitung „Nowoje Wremju“ bringt, wie

aus Berlin gemeldet wird, einen Aufſatz von Oberſt
Boriſſow über die ruſſiſche Mobilmachung im
Juli 1914 und die Ausſagen der Generale Suchom-
lin ow und Januſchkewitſch. Boriſſow ſagt zu Be
ginn ſeines Aufſatzes, daß der unerfahrene Zar eine Sache
retten wollte, die von ſeinen Auserwählten grob und ober-
flächlich geführt wurde, von Generalen, die weder durch
ihren früheren Dienſt noch durch Ausbildung und Fähig-
keiten dazu berufen waren, eine ſo verwickelte Frage wie
die Mobilmachung der gewaltigen ruſſiſchen Armee zu löſen.
Dann fährt der Oberſt fort: „Sehen wir uns unſere Herren
an in einem ſo ſchwierigen Augenblick des Lebens des
Staates: „Am nächſten Tage belog ich den Zaren, ſagte
Suchomlinow. Jch gab dem deutſchen Militärattachs das
Ehrenwort des Generalſtabschefs, aber der Major glaubte
mir nicht. Jch ſchlug ihm vor, es ihm ſchriftlich zu geben,
aber er verzichtete höflich.“ Die Gerechtigkeit verlangt an
zuerkennen, ſo fährt Boriſſow fort, daß der deutſche Major
das Weſen der Mobilmachung vollkommener verſtanden hat
als unſer Generalſtabschef. Aber unſer Chef ſah die Sache
nur vom rein formalen Standpunkt an: „Den Befehl hatte
ich noch in der Taſche“, war ſeine Entſchuldigung. Jch habe
mich immer gegen die Beſtrebungen des Generalſtabes aus
geſprochen, die Frage der Mobilmachung an der Weſtgrenze
nach ſeinem vorgefaßten Schema zu löſen. Obgleich wir den
Krieg mit drei Mächten gleichzeitig vorſahen, mit Deutſch
land, Oeſterreich und Jtalien, ſo müſſen wir doch auf den
Fall gefaßt ſein, daß wir nur mit Oeſterreich allein Krieg
führen. Deshalb müſſen wir auch einen Mobilmachungs-
plan haben, der uns erlaubt, Streitkräfte nur gegen Oeſter
reich zu werfen, ohne ſolche an der deutſchen Grenze zu
ſammeln. Wenn wir Truppen auch an der deutſchen Grenze
zuſammenziehen, ſo bedeutet das zweifellos
eine Gefahr für Deutſchland, und Deutſch-
land muß, ob es will oder nicht, ſelbſt
die Mobilmachung erklären. Daher wird das
verſtändlich, was aus den Ausfagen des Prozeſſes hervor
geht, daß Wilhelm II. gegen die allgemeine Mobilmachung
Proteſtiert hat, indem er ſein Ehrenwort gab, daß, wenn
die allgemeine Mobilmachung nicht erklärt würde, die Be-
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland weiter freund-
ſchaftlich bleiben würden. Auch der Zar bemühte ſich darum,
als er ſeinen Generalſtabschef fragte: „Kann man nicht die
allgemeine Mobilmachung durch eine teilweiſe, nur gegen
Oeſterreich, erſetzen?“ Darauf antwortete der Generalſtabs-
chef: „Das iſt außerordentlich ſchwer.“ Der Zar hätte
darauf ſagen ſollen: „Wenn es bloß außerordentlich ſchwer
iſt und nicht unmöglich, ſo hat es zu geſchehen,“ und jeder
vernünftig denkende Menſch, der die Ereigniſſe unvorein-
genommen beurteilt, muß zugeben, daß die Ereigniſſe dann
eine Wendung genommen hätten, die den Umfang des
Krieges vermindert oder ihn ſogar ganz verhindert hätte.
Der Ausſpruch: Jn zehn Minuten hatten wir entſchieden,
daß es unmöglich ſei, die allgemeine Mobilmachung aufzu-
heben, und daß dieſe Aufhebung für Rußland kataſtrophal
ſein würde“, iſt intereſſant. Jn zehn Minuten haben alſo
alle, auch die Nichtſpezialiſten, eine ſo komplizierte Frage
gel?ſt, die ſelbſt für die genaueſten Spezialkenner den Aus-
tauſch tiefgründiger Anſichten erfordert hätte. Mit einem
Worte: der gewaltigſte Vorgang im Leben eines ſo kom-
plizierten Reiches, wie es Rußland iſt, wurde in zehn
Minuten entſchieden unter der Führung von Unerfahren-
a Torheit, Oberflächlichkeit, Leichtſinn und Selbſtüber-

ebung.“
Franzöſiſche Verpflegungsnöte

Bern, 30. Sept. Bei der geſtrigen Beſprechung der Jnker-
bellationen in der franzöſiſchen Kammer erklärte
der Ackerbauminiſter, man müſſe an eine Steigerung der
Erzeugung denken. Die allgemeine Lage ſei nicht glänzend.
Der Viehbeſtand habe ſtark abgenommen, der Pferde-
beſtand ſei im Kriege um eine Million zurückge-
gangen, beſonders beunruhigend ſei die Verminderung des
Schweinebeſtandes um 7 Millionen; die Zahl derSchafe ſei von 16 auf 10, die der Rinder von 14,75 auf 12 Mil
lionen gefallen. Bei Beſprechung der Getreidefrage be-
tonte der Ackerbauminiſter, wie wichtig die Beſchaffung landwirt-
ſchaftlicher Arbeiter ſei; die Mobilmachung habe der Landwirt
ſchaft 3 Millionen Mann entzogen. Die Jnduſtrie beſchäftige
um 120 Prozent mehr Leute, als im Frieden, und zwar aus-
ſchließlich auf Koſten der Land wirtſchaft. Trotz der Heranziehung
von Soldaten älterer Jahrgänge ſür die Landwirtſchaft bleibe die
Beſchaffung von Arbeitern die wichtigſte Frage.

Der Verſorgungsminiſter Long würdigte die Maßnohmen
Violettes, der den Franzoſen ihr tägliches Brot geſichert habe.
Für 1918 müſſe man beim Getreide mit einem Ausfall
von 50 Prozent rechnen; man werde einen gemeinſamen Ein-
kaufsausſchuß der Alliierten bilden, um einen Wettbewerb auf
den amerikaniſchen Markte zu verhindern. Zur Beſchaffung
von Schiffsraum habe ein Erlaß alle für Frankveich laufen-
den franzöſiſchen, alliierten und neutralen Schiffe für den Staat

ſichert und Schiffahrtswege und Frachtſätze beſtimmt. Da
trenge Sparſamkeit nötig ſei, werde er kräftig gegen jede Ver
geudung vorgehen. Die Mißſtände bei der Zuckerverteilung wolle
er abſtellen; er ſchlage vor, die monatliche Kopfmenge von 750
auf 500 Gramm herabzuſetzen. Zu den Klagen über ſchlechtes
Brot erklärte der Miniſter, die Ausbeutelung des Getveides ſei
nicht ſchuld daran, er werde auf Grund der Brotkarte, die
Kindern bis zu 6 Jahren 300, allen übrigen 500 Gramm und den
Schwerarbeitern eine Zulage von 200 Gramm ſichere, eine genaue
Verbrauchsaufnahme vornehmen laſſen; er beabſichtige, das Brot
zu verbeſſern, aber die Kopfmenge herabzuſetzen. Vom 16. Ok-
tober an ſollten die beiden fleiſchloſen Tage fortfallen. Gegen
die Spekulation werde er ſehr ſcharf vorgehen, eine Be
ſtandsaufnahme der Lebensmittel anordnen und die Verſorgung
der Zivilbevölkerung und des Heeres einer gemeinſamen Ver-
ſorgungsſtelle übertragen. Seine Aufgabe ſei, einer Hueigersnot
vorzubeugen, Preistreibereien zu verhindern und die Erzeugung
im Lande zu erhöhen.

Die weitere Erörterung wurde dann auf Dienstag ver
ſchohen. Darauf nahm die Kammer die vorläufigen Haushalts-
errze ſör die letzten drei Monate des Jahres mit den vom

enat beſchlefenen unweſentlichen Aenderungen an.

Tragiſcher Tod eines Sinnfeiners
Nch einer Meldung der „Times“ aus Dublin

verſtarb der wegen Aufreigzung im Auguſt zu einem Jahr
Zuchthaus verucleilte Sinnfeiner Thomas Aſhe
am 25. September in der Dubliner Strafanſtalt an den
Folgen einer wegen Hungerſtreiks verfügten Zwang
ernährung. Anſcheinend wird befürchtet, daß der
Zwiſchenfall böſes Blut machen und den Fortgang des
triſchen Konvents ungünſtig beeinfluſſen werde.

e
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Die demokratiſche Konferenz in Petersburg
Petersburg, 29. Sept. Nach einer Meldung der

Petersburger Telegr.-Agentur eröffnete der frühere Arbeits
minißer Skobelew die zweite Sitzung der Demo
kratiſchen Konferenz, indem er ſich für ein Zuſammen
gehen mit dem gewerbstätigen Bürgertum und ſelbſt mit den
Kadetten ausſprach mit Ausnahme der Elemente unter ihnen,
die in die Angelegenheit Kornilow verwickelt ſind.

Der frühere Juſtizminiſter Zarudny ſprach von der
Stellungnahme der Kadetten gegenüber Kornilow und erklärte,
daß ſie ſich ehrenhaft verhalten hätten; denn ſie ſeien die erſten
geweſen, die geſagt hätten, daß der einzige Ausweg die Dikta
tur Kerenskis ſei. Der Redner war der Anſicht, daß die
Konferenz Verhandlungen mit der Regierung einleiten ſolle, um
eine Art von Parlament zu ſchaffen, das alle Parteien ein
ſchließe und dem das Kabinett verantwortlich wäre.

Der frühere Verpflegungsminiſter Pjeſchechonow ſagte,
daß er außer in einer Koalition kein Mittel zur Löſung
der Kriſe ſehe; da die Demokratie allein nicht lange die
Macht in ihrer Hand behalten könne. Er betonte die Notwendig-
keit einer Mitarbeit der Kadetten. Der frühere Miniſter des
Jnnern und Vorſitzende des Rates der Bauernabgeordneten
Akſentiew betonte die Notwendigkeit eines die Regierung
kontrollierenden Organs, das mit dem Lande durch zahlreiche
Fäden verbunden ſei. Dieſes Organ, eine Art von Vorpar
lament, ſagte er, ſoll ſich aus Vertretern der Demokratie zu
ſammenſetzen. Damit es aber die unumgänglich notwendige
Autorität beſitzt, ſo muß es alle lebenden Kräfte des Staates in
ſeine Berechnung ziehen. Daher drängt ſich in dieſem Falle die
Teilnahme der bürgerlichen Klaſſen auf.

Darauf erklärte Tſeretelli ebenfalls: Die Konfe
renz muß die Grundlage der neuen Regierung
ſchaffen und ein Kontrollorgan begründen, das dann das Ver
trauen des ganzen Landes gewinnen und es von dem Abgrunde
reißen wird, dem es raſch zueilt.

Der Abgeſandte aller Frontausſchüſſe Kutſchin hielt eine
lange Rede, in der er ſagte: Das Land kann nicht gerettet wer
den, wenn die Kampffähigkeit des Heeres nicht wiederhergeſtellt
wird und wenn das immer noch große Mißtrauen der Soldaten
gegenüber den Offizieren nicht ausgerottet wird. Dieſe Aufgabe
wird ſehr erleichtert werden, wenn das Heer erfährt, daß ſich die
neue Regierung auf die Demokratie ſtützt.

Der militäriſche Abgeſandte Woytinski ſtellte die pein-
liche Lage im Heere feſt und empfahl einige praktiſche Maßnah-
men zu ſeiner Wiedergeburt, vor allem eine beſſere Verpflegung,
denn hungernde Truppen könnten nicht ſiegen, ferner eine kluge
Befreiung des Heeres von ſchädlichen Elementen, um nicht die
Fahnenflucht zu ſteigern,

Kriegsminiſter Werchowski lenkte die Aufmerkſamkeit
der Verſammlung darauf, daß die Armee, obgleich die Ernte
dieſes Jahr reichlicher ſei, als voriges Jahr, dennoch an
Brot und anderen notwendigen Dingen Mangel habe; die
Urſache dafür ſei die Mangelhaftigkeit der Beförderungsmittel.
Die Vertreter der verſchiedenen Armeen und der Flotte, die nach
ihm ſprachen, betonten ſämtlich die Notwendigkeit einer ſtarken
Staategewalt, welche die Wiederherſtellung der Disziplin an
der Front kräftig fördern könnte. Ein Vertreter der Koſaken
erklärte, daß dieſe die ruſſiſche Republik verteidigen und die
Regierung unterſtützen würden.

Die rote Flagge
Petersburg, 30. Sept. Die Matroſen der ruſſiſchen

Oſtſeeflotte beſchloſſen, auf allen Küſtenfahrzeugen
und Küſtenbefeſtigungen die rote Flagge zu hiſſen, bis
die Regierung in die Hände des Arbeiter und Soldaten
rates übergegangen ſei.

Die SchwarzeMeerFlotte, die in letzter Zeit als
Kerenski treu gegolten, ſoll deutliche Zeichen geben, daß ſie
zur Oppoſition übergehen wolle.

Der engliſche Bericht über den Londoner
Fliegerangriff

London, 29. September. (Reuter.) Amtlich. Flugzeuge
kreuzten über den Küſten von Kent und Eſſer gruppenweiſe
zwiſchen 8 und 9 Uhr abends. Einige Angriffe auf London
wurden ausgeführt und Bomben auf die nordöſtlichen und ſüd
öſtlichen Bezirke, ferner auf verſchiedene Plätze in Kent und
Eſſex abgeworfen. Menſchenverluſte und Sachſchaden ſind noch
nicht gemeldet.

London, 29. September. (Reutermeldung.) Des Abends
wurde das Signal gegeben, daß ein Luftangriff zu er-
warten ſei. Die Leute ſuchten ſchnell Deckung den Vorſchriften
der Behörden enkſprechend. Bald darauf wurde von fern Ge
ſchützfeuer vernommen, das ſchnell näher kam. Es wurde ſehr
heftig. Augenſcheinlich war es gelungen, die Angreifer dem
Mittelpunkt der Stadt fern zu halten. Als das Feuer aufhörte,
war die City durch glänzenden Mondſchein er-
hellt und es blieb bis nach Mitternacht lebendig. Die Vor-
ſtellungen in den Theatern und Konzeerten wurden während des
Angriffes fortgeſetzt.

Auf der Heimreiſe
Kriſtiania, 30. Sept. Heute früh iſt ein Transport

von 19 Offizieren und 91 Mann in die Heimat entlaſſener
ausgetauſchter, bisher in Norwegen internierter deut
ſcher Kriegsgefangener nach Deutſchland
abgereiſt. Die hieſige deutſche Kolonie mit dem kaiſer-
lichen Geſandten und den Mitgliedern der Geſandtſchaft an
der Spitze, ſowie Vertreter des norwegiſchen Roten Kreuzes
und des Sanitätsweſens waren zum Empfang am Bahnhof
erſchienen, wo die deutſchen Mannſchaften von Damen des
norwegiſchen Roten Kreuzes aufs gaſtlichſte bewirtet wur-
den. Der Präſident des norwegiſchen Roten Kreuzes be-
tonte in herzlicher Anſprache den Gedanken des beide be
freundeten Völker verbindenden humanitären Werkes und
trug Grüße an das deutſche Rote Kreuz auf. Der kaiſer-
liche Geſandte Konteradmiral von Hintze antwortete und
dankte mit markigen ſoldatiſchen Worten. Er ermahnte
die deutſchen Kameraden zur Dankbarkeit für die genoſſene
große Gaſtfreiheit und die Wohltaten des befreundeten nor
wegiſchen Volkes.

Eine nene franzöſiſche Schandtat
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, iſt eine neue

franzöſiſche Schandtat an wehrloſen deutſchen
Gefangenen ans Tageslicht gekommen, die um ſo mehr
ſchärfſte Vergeltung verlangt, als ihr 29 deutſche
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Da
die franzöſiſche Regierung es nicht für angezeigt gehalten
habe, die deutſchen Forderungen, derartige Schändlichkeiten
in Zukunft zu verhindern, überhaupt zu beantworten, werde
jetzt hinter der deutſchen Front Gleiches mit Gleichem
vergolten werden

Der revolntionäre Generalſtreik in Argentinien
Buenos Aires, 1. Oktober. (Meldung der Agence Havas.)

Der Verband der anarchiſliſchen Syndikate hat den revo
lutionären Seneralſtreik in Argentinien
erklärt. Die Verbände der ſozialiſtiſchen Arbeiter haben es
abgelehnt, an der Bewegung teilzunehmen.

Die Kriegslage und der Frieden
Vortrag von Major a. D. Moraht.

Halle, den 1. Oktober.
Dem bekannten Militärſchriftſteller der Deutſchen Tages

r lauſchte am 29. September, wie früher ſchon im Thalia-
aal ein gewählter Zuhörerkreis. Daß der Saal nicht bis auf

den letzten Platz gefüllt war, ſei als frauriges Zeichen für die
des Deutſchen gedeutet auf den der für Parteidogmen

und aus Selbſtſucht eifernde Paeteipolitiker noch immer größeren
Einfluß hat, als jeder nur nach Wahrheit und Klarheit zum
Beſten des Vaterlands ſtrebende Patriot. Von den feſſelnden,
jeder Phraſe abholden Ausführungen des Redners, die ſtarken
Beifall fanden, ſei folgendes wiedergegeben:

Der Krieg kann ſich nur gus der Kriegslage entwickelr,
nicht durch Reden; genau wie uns unſer Schwert Fauſtpfänder
von über 4 Million Quadratkibometern erobert hat und nicht
die Diplomaten und Schwätzer. Noch immer gilt, trotz der ſieg
verheißenden Lage, Hindenburgs Wort, daß es um unſer Be
ſtehen und unſere Machtſtellung in der Welt geht. Da iſt es um
ſo ſchlimmer, daß in machen Kreiſen und Gegenden das „Jnter-
eſſe am Krieg“ abnimmt, ſo beſonders bei uns hier im Herzen
Deutſchlands; wird doch z. B. in den Vorſtädten Berlins gerade
eine planmäßige Erörterung jeder Kriegsanteilnahme betrieben.
Das ſind eben die Menſchen, die ſelbſt den Krieg nicht erlebt
haben! Der Redner ſchilderte ſeine Erfahrungen im Oſten
in Weſtpreußen wahrlich, ſchämen müſſen wir uns ob unſerer
Lauheit allen Kriegsvorgängen gegenüber. Er fuhr fort: Ein
klaffender Unterſiched iſt zwiſchen der Siegesſtimmung draußen
und in der Heimat entſtanden. Da berühren beſonders wohl
tuend Kundgebungen, wie die kürzlich von Profeſſoren der
Univerſität Halle gegen die Anmaßungen des Präſi-
denten Wilſon erlaſſene. Solche lebhafte Anteilnahme von den
Vorgängen der Weltgeſchichte tut uns not, das verrät Kenntnis
des deutſchen Volkes.

Ohne allzuweiten Rückblick über die militäriſ
dreier Kriegsjahre ſei mit der Bilanz des Frühjahrs
1917 begonnen. Da iſt feſtzuſtellen: wir haben die Jnitiative
im Großen der ſechsfachen Uebermacht überlaſſen müſſen. Aber
wir haben aktive Abwehr getrieben. Wir haben die Weſt
front gehalten, anfangs gegen das anſtürmende Frankreich und
das ſekundierende England, dann gegen das neue England und
das nunmehr ſekundierende Frankreich. Ferner haben wir trotz
der unbegrenzten r unſerer Gegner mit Material
durch Amerika ſogar unſere techniſche und artilleriſtiſche Ueber-
legenheit gewahrt. Jm Oſten vollzog ſich die Abbröckelung der
ruſſiſchen Front langſamex als man erwartete. Wie rer
ſo wurde eben auch Rußland durch England geſtützt: immer iſt
England der spiritus rector aller Feinde gegen uns. Der Ver-
lauf ſeiner Kriegspläne wurde im Frühjahr zum erſten Mal
geſtört durch das Eingreifen unſeres U-Bootkrieges. Er zwang
es zum frühzeitigen Losbrechen mit ſeinen Generaloffenſiven.
England hatte nie geglaubt, daß unſere Diplomatie hinſichtlich
des UBootkrieges ſich den Forderungen der Heeresleitung fügen
würde. Es ſteht nun var der Frage, ſeinen verfügbaren iffs
raum entweder zur Nahrxungszufuhr oder zur Heeresverorgung zu
verwenden; für beides zugleich reicht er aber nicht aus. Seine
Kriegsflotte aber kann England nicht verwenden, va es ſie für
ſeine Seegeltung nach dem Kriege braucht. So ſind wir rot
unſerer Abwehr offenſiv. Unſere Lage iſt daher gu
und ausſichts re üch; unſere, der Heimat Arbeit am Kriege
beſteht ſomit vor allem darin, den engliſchen Spionen nicht für
ihre Zeugen die Nachricht zu ermöglichen, das Volk in der
Heinrat ſei kriegsmüde und wolle nicht mehr.

Der U-Bootkrieg alſo du England zur
Offenſive. Hindenburg fing ſie auf durch ein neues Syſtem,
den genialſten gus dieſem Kriege geborenen Gedanken: er bog
die Front zurück und überließ dem Gegner ein wüſtes Gelände,
ſelbſt in der Siegfriedſtellung kalten Blutes alle weiteren An

griffe erwartend. r106 Diviſionen und ereichte ebenſowenig wie England. Jm Ver
hältnis zu den Opfern des Feindes blieben unſere Feripe. Was
ſollten unſere Feinde nun tun? Auf die Römiſ Konferenz
und Beratungen über die „Einheitsfront“ folgten die Verdun-
offenſive, die Flandernſchlacht, die Aisneoffenſive; der große
Erfolg blieb aus. Gleichzeitig brach Rußland durch die Revolu
tion zuſammen, eine Folge der Schläge unſeres Schwertes.
Rußland iſt nie durch Abſchießung ſeiner Menſchen zu beſiegen,
ſondern nur durch Sperrung ſeiner Materialzufuhr oder finan-
ziellen Zuſammenbruch. Jn dieſer Lage kam die Sommeroffen-
ſiive im Weſten. Jn 30 Kilometer Breite drang der Engländer
1 bis 5 Kilometer tief vor; dafür ließ er in drei Schlachlen
5 Million Menſchen liegen. Der Franzoſe errang ſich für ſeine
erneuten Opfer einige örtliche Vorteile an der Aisne und bei
Verdun. Jm Oſten aber endeten die Maſſenangriffe Bruſſilows
mit unſerem Rieſenerfolg der Befreiung Galiziens und der Buko-
wina. Die Vernichtung der rumäniſchen Armee verhinderte noch
rechtzeitig Cadorna durch die italieniſche Offenſive. Wir ſelbſt
aber führten wichtige Teiloffenſiven durch, als deren eine nur
Riga genannt zu werden braucht. Gerade am Erfolge der Offenſiven zeigt ſich der Rieſenunterſchied zwiſchen der feindlichen

und unſerer Strategie: wieviel geſcheiterte Offenſiven unter
nahmen unſere Gegner und wieviel gelungene wirl Außer dem
Vormarſch auf Paris und außer Verdun ſind alle unſere Offen
ſiven gelungen.

Augenblicklich ſtehen wir

chl acht. aBoden wegen ſeines unzuverläſſigen Zuſtandes als Kampf
platz gemieden. Daß die Engländer hier immer wieder an
greifen, wo Land und Waſſer uns gute Verbündete ſind, beweiſt
wie groß die Not ſein muß, die ſie zu dieſen Verzweiflungstaten
zwingt. Jede neue Flandernſchlacht iſt bereits kraftloſer ge
worden und wird es weiter werden. Ueberall ſteht ſomit unſere
Front feſt. Auch Cadornas letzte m hat trotz ihrer 6800
Geſchütze außer taktiſchen keine ſtrategiſchen Ziele erreicht:
Trieſt bleibt den Jtalienern verſchloſſen wie bisher; Oeſterreich-
Ungarn hat eine erſtaunliche Hartnäckigkeit in der Verteidigung

zeigt und während des Krieges gewaltig an militäriſchemWert zugenommen. So iſt es unſere felſenfeſte Ueberzeugung:

unſere Fauſtpfänder halten wir feſt bis zu den Friedensver
handlungen. Ueber Lloyd Georges Anſinnen ſie ſchon vorher
herauszugeben, iſt kein Wort zu verlieren. Unſere Lage kenn-geihnete Hindenburg, neulich mit den Worten, daß wir wirt
ſchaftlich und militäriſch zu weiteren Kämpfen gerüſtet ſind.

Bei Beurteilung der amerikaniſchen und javani-
ſchen Hilfe ſcheiden zunächſt alle ſonſtigen
als zu minderwertig aus die japaniſchen werden nie kommen
bleib
Wilſon denn nicht etwa ethiſche Gründe irgendwelcher Art
beſtimmen ſein Handeln bauen wir getroſt auf Hinde iburgs

Ereigniſſe

in der dritten Flandern

Wort. „Ja, gauben Sie denn, daß wir warten werden, bis die
kommen wird dagegen ſchon vorgeſorgt werden. Kriegs
begeiſterung iſt in Amerika nicht vorhanden. Die amerikaniſchen
Bluffzahlen glauben nicht einmal unſere Gegner; augenblicklich
z. B. beklagen ſich die engliſchen Zeitungen über die Min er
wertigkeit der gelieferten amerikaniſchen Flugzeuge und erklären,Amerika ſolle Katt der verſprochenen 10 000 lieber nur ein gutes

Flugzeug liefern! Bekannt geworden iſt, daß der amerikaniſche
General Parſing ſelbſt die deutſchen Stellungen als uneinneym-bar bezeichnet hat Dieſe Hilfe alſo ſol für Rußland in die
Augſchale gelegt werden: man ſieht, unſere Gegrr: haben keine
Ausſicht im nächſten Frühjahr zu erreichen, was ſie in 336 Jahren
nicht geſchafft haben.

Wenig iſt zu ſagen zu der Frage: Tann iſt Friede?Peſcheident e ſchweigen, indeſcheidene wie t unſerer
haben ſchon vor dem Kriege die Beute verteilt und ſich

damit ewig lächerlich gemacht. Bei ung hätte daher, damit wir
uns nicht zu früh feſtlegen und untereinander in R nk geraten

PHanach begann Frankreich anzuſtürmen mit

Jn der Geſchichte haben alle Feldherrn den flandri

otiſchen Truppen

alſo Amerika. Hinſichtlich dieſer Machtpolitik des Heuchlers
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Beſſeren ſehen zu können.

twas zum Renoemmieren aufgelegt! England ſ
eng auf den diplomatiſchen Kampf. Sicherlich ha

e

Weimar, 30. Sept. (Der Großherzog) hat ſich
nach Tirol begeben.

Altenburg, 30. Sept. (Auszeichnung.) Der Herzog
hat dem Kammerherrn Friedrich

Die Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt 6achſen

die ſtädtiſche Sparkaſſe, Rathausſtraße

e die Erbrterung der

Se ine u Ber
Kriegeziele freigegeben werden dürfen
Traurig, aber wahr iſt es r r
rſtaktung wird feſtſtellen mü ielKunderttaufend Tole mehr uns das Hadern über die Kriegsziele

koſtet 82 da es den Mut unſerer pegner immer wieder an
fachte. it ſei Dank ſcheint man jetzt bei der Reichsleitung

Schweigen über Belgiens Schickſal eine Wendung zum
Freilich iſt bei uns noch viel mehr

ung im Jnneren zu wünſchen; wären
e

edensgerüchte der letzten en ihre Bedeutung. Und voreſem Tiere iſchen Kam f muß jeder Vaterlandsfreund ſchwere

Sorge haben! (Starke Zuſtimmung.) Denn too hätten wir einen
Hindenburg am grünen Tiſch? Je mehr wir jegt ſchweigen, deſto
wütender ſehen wir ueiſere Feinde, denn das ichthennen einer
Gefahr iſt das Beängſtigendſte. Man kann nur nochmals feſt

ellen: Der Frieden entwickelt ſich aus dem Kriege und Siege.W in aber bringt uns kein vorzeitiges Friedensgevede, ſondern
2 dem Worte Friedrichs des Großen nur ſchweigen, ſchlagen,

erdulden. Kgs.Provinz Sachſen und Umgebung

Städteverband Sachſen-Anhalt
Magdeburg, 30. September.

Die am Sonnabend vormittag tene Hauptver-
ammlugg leitete wiederum der ſtellv. Vorſitzende des Ver
ndes, Bürgermeiſter StuhrmanArtern. In ſeiner Be

rüßungsanſprache, ſo bevichtet die „Magd. Ztg.“, würdigte er die
iſtungen unſerer Heere, betonte, daß es nicht unſere Schuld ſei,

wenn der Krieg noch weiter geführt werden müſſe und legte
energiſch Verwahrung n die Machenſchaften des „Friedens-

oſtels“ Wilſon ein. Jm Anſchluß an die Anſprache wurde dieLkſendung eines Telegramms an den Kaiſer beſchloſſen,
in der die im Verbande vereinigten 109 Städte mit ihren rund
400 000 Einwohnern dem Herrſcher des Deutſchen Reiches unver-
brüchliche Treue geloben. An Hindenburg ſoll am Tage
ſeines Geburtstages ein Telegramm abgeſandt werden. Dann
widmete der ſtellv. Vorſitzende dem verſtorbenen Vorſitzenden des
Verbandes, Bürgermeiſter LenzeLützen, einen warm
empfundenen Nachruf. Die Anweſenden erhoben ſich zu Ehren
des Verſtorbenen von ihren Plätzen. Hierauf begrüßte er den
inzwiſchen erſchienenen Oberpräſidenten Dr. v. Hegel, der die
Hoffnung ausſprach, daß auch in Zukunft in den kleinen Städten
der Provinz der gute Geiſt Opferfreudigkeit und Vatrlands-
zebe lebendig bleiben möge.

Es folgtn Mitteilungen über ie vom Verbande gemachten Ein
gaben über die mangelhafte Eierverteilung, die Teuerungs-
zulagen und die Erhöhung der Armenunterſtützung. Dann tratman in eine Beſprechung kriegs wirtſchaftlicher
Fragen ein. Oberpräſident Dr. v. Hegel erklärte inbezug
auf die hohen Eierpreiſe, daß ſie nicht zu umgehen ſeien,
da auch andere Provinzen die Preiſe erhöht hätten; doch hoffe
man, eine weitere Steigerung vermeiden zu können. Die

e Se ar W alen nterwieri talten, ie erverhältniſſe andauerne nen hoffe jedoch durch eine beſſere Ausgeſtaltung der
Organiſation die Milch und Buttermengen ſicherer zu erfaſſen.
Eine weſentliche Beſſerung der Lage verſpreche man ſich von demjetzt angeſtrebten Anſchlu der Kudhalter an die Molkereien.

Anfragen über die Fleiſchverſorgung beantwortete
Kommerzienrat Rabb.ethgeWanzlebeei, der beſonders auf
die Vorteile der zentraliſierten Schlachtungen in den einzelnen
Kreiſen hinwies. Oberpräſident v. Hegel gab Aufklärungen
über die Einrichtungen des Provinzeinkaufs, dem zu Unrecht Vor
würfe gemacht würden. Die öffentliche Bewirtſchaftung ſei im
Kriege eine zwingende Notwendigkeit, da der Staat die Verant-
wortung für die Verſorgung der Bevölkerung mit den not
wendigſten Lebensmitteln trage. Regierungspräſident von
Mieſitſcheck bemerkte, daß die Verſorgung in Deutſchland
weſentlich beſſer ſei als z. B. in Oeſterreich, wo dem freien

ndel ein größerer Spielraum gelaſſen ſei. Der Oberpräſident
t, ſich auch in den kleinen Städten der Nationalſtiftung für die

Sinterbliebenen anzunehmen.

Dann wurde Vorſtandswahl geſchritten. Zum
Vorſitzenden des Verbandes wurde anſtelle des verſtorbenen
Bürgermeiſters Lenze der bisherige ſtellv. Vorſitzende, Bürger
meiſter Stuhrmann-Artern, an ſeine Stelle Bürger
meiſter Hilliges-Oſterburg gewählt.

Nachdem ſich Oberpräſident Dr. v. He aus Anlaß ſeines
bevorſtehenden Rücktritts mit herzlichen rten von der Ver
ammlung verabſchiedet hatte, nahm Erſter Bürgermeiſter

Belian- Eilenburg das Wort zu ſeinem Vortrage
über Verwaltungsreform. Der Redner kennzeichnete die
verſchiedenen miniſteriellen Erlaſſe zur in Ausſicht genommenen
Verwaltungsreform und berichtete über die vom Reichsverband
der deutſchen Städte dazu unternommenen Schritte. Eingehend
erörterte er die Frage, ob Unterſtellung unter den Landrat oder
unter den Oberpräſidenten für die kleinen, unter 3000 Ein-
wohner zählenden Städte das nützlichere ſei, und ſtellte an der
Hand einer Umfrage feſt, daß ſich die überwiegende Mehrzahl der
kleinen Städte gegen eine Unterſtellung unter den Landrat
ausgeſprochen habe, weil man von ihr eine wirtſchaftliche Schädi-
gung befürchte Ebenſo habe man ſich gegen die Aufhebung der
Bezirksregierungen gewendet, da man bei dem bisherigen
Syſtem ſehr gut gefahren ſei.

An den mit ſtarkem Beifall aufgenommenen P knüpfte
ſich eine Veſprechung, in der Regierungspräſident v. ieſit-
ſcheck und Bürgermeiſter Dr. Beliagn ausführliche Erklärungen
zu der Verwaltungsreform gaben. Jm übrigen wurde die Not
wendigkeit der Reform nach dem Plane des Miniſters Dr.
Dre ws allgemein betont.

Die Wahl des Ortes für den nächſten Städtetag wurde dem
Vorſtande überlaſſen.

Von den Fürſtenhöfen

Siegesſtimmung und

arl von Tresckow das
Komturkreuz des herzoglich Sächſiſch-Erneſtiniſchen Hausordens

Ans Landes und Siad

w

Jahresverſammlung in Geſtalt einer kurzen Kriegstagung ab-
verliehen.

lamenken
erbandskagungen Wahlen

Ammendorf, 29. Sept. (Gemeindevertreter-
Sitzung.) Ueber die Benutzung von Wegen mit Rohren in der
Aue ſeitens des Waſſerwerks der Stadt Halle teilte der Vor
enes mit, daß der Stadt Halle durch Beſchluß des Bezirksaus-

ſſes das Zwangsrecht verliehen worden ſei, durch die Wörm
litzer Straße und Röpziger Weg ein Waſſerdruckrohr zu legen

Zahlung einer einmaligen Entſchädigung von 10 890 Mk.
Die Sache wurde der Baukommiſſion zur weiteren Behandlung
überwieſen. Hierauf wurde die vorgeprüfte Jahres rech
nung der Gemeinde für 1916 in Einnahme mit 908 628
Mark und in Ausgabe mit 898 489 Mk. feſtgeſtellt und dem
Rendanten Entlaſtung erteilt. Der Beſtand von 10 138 Mk. ſoll
dem Grunderwerbsfonds zugeſchrieben werden. Es ſchließen die
Nebenrechnunen ab: a) der Schule in Einnahme mit
5900 Mk. und in Ausgabe mit 45 272 Mk., b) der r x
ſchule in Einnahme mit 2686 Mk. und in Ausgabe mit 4875 Mk.,
c) der Haushaltungsfortbildungsſchule in Einnahme mit 972 Mk.
und in Ausgabe mit 2526 Mk., d) des Kinderheims in Einnahme
mit 5256 Mk. und in Ausgabe mit 6247 Mk., e) der Kriegsküche
in Einnahme mit 57 094 Mk. und in Ausgabe mit 58 326 Mk. Ein
Gemeindezuſchuß für die Kriegsküche r erforderlich, weil aus
deren Einnahmen die Koſten der erſten Einrichtung und der bau-
lichen Veränderungen entnommen wurden. Jm laufenden Jahre
wird ein Zuſchuß der Gemeinde für die Küche nicht geleiſtet zu
werden brauchen. Jnfolge Vereinigung der Gemeinde Beeſen
mit Ammendorf machte ſich eine neue Benennung mehrerer
Straßen notwendig. Es wurden folgende Umbenennungen in
der ehemaligen Gemeinde Beeſen angenommen Feldſtraße in
Am Mühlberg, Mühlenſtraße in Brauhausſtraße, lleſche
Straße in Milchſtraße, Kurze Straße in Querſtraße, Aeußere
Merſeburger Chauſſee am Roſengarten in Halleſche Straße, die
Wörmlitzer- und die Wilhelmſtraße bis zur Gaſtwirtſchaft
Schulze in Hindenburgſtraße. Weiter wurde beſchloſſen, die
Hindenburgſtraße von der Friedrichſtraße bis Am Mühlberg mit
einer Hochbord- und Bürgerſteiganlage zu verſehen, von dem
Gutsbeſitzer Otto Schatz das 2,18,49 Hektar große Grundſtück
an der Milchſtraße zum Preiſe von 2300 Mark für den Morgen
zu erwerben und den Kaufpreis dem Grundſtücksfond zu ent
nehmen, für den weſtlichen Teil ein weiteres Kinder. heim
einzurich en und zu dieſem Zwecke von dem Kaufmann Richard
Stein das Untergeſchoß ſeines Hauſes in der Brauhausſtraße
zum Preiſe von 750 Mark jährlich zu mieten, die von der Thü
ringer Gasgeſellſchaft, der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft
und der Ueberlandzentrale wegen der eingetre enen Verteurung
der Gas und Stromherſtellung geſtellben Anträge auf Er-
höhung der Gas- bezw. Strompreiſe mit Rückſicht auf
die beſtehenden Verträge abzulehnen. Wegen der Feſt

ung der von den Abnehmern zu tragenden Kohlenſteuer
ollen die drei Geſellſchafſen noch Berechnungen vorlegen. Die

Gemeindevertretung erkannte ein Bedürfnis für Einrichtun
eines Mietseinigungsamtes für Ammendorf n ich
an. In die Armen- ſowie Verſchönerungkommiſſion wurden die
Gemeindevertreter Stiebitz bezw. Jähnig gewählt.

An

n O
K. Brehna, 1. Okt. (Zur Hindenburgſpende) be-

willigten die Stadtverordneten 200 Mark.
X Merſeburg, 30. Sept. (Jn den Ruheſtand) tritt

am 1. Oktober der Vorſitzende des Bezirksausſchuſſes, Verwal
tungsdirektor Klingholz, der auf ein ununterbrochenes
Wirken von 23 Jahren im hieſigen Bezirksausſchuß zurückblicken
kann. Liebenswürdiges Weſen und ſtrenge Sachlichkeit, die
jede Voreingenommenheit ausſchloß, erwarben Verwaltungs-
direktor Klingholz in weiten Kreiſen beſondere Achtung und
Wertſchätzung.

Goslar, 30. September. (Die gemeinſchaftliche
Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften) beriet den
Haushaltsplan der Forſt. Dieſer ergab an Einnahmen
343 600 Mk., an Ausgaben 121 200 Mk., alſo 222 400 Mk. Rein-
ewinn. Die Einnahmen des laufenden Jahres betragen, wie
er Bürgermeiſter mitteilte, bisher 414 643 Mk., davon gehen

97 822 Mk. an Ausgaben ab, ſo daß ein Gewinn von 316 821 Mk.
zu verzeichnen iſt.

n. Cöthen, 1. Okt. (Der Gemeinderat) beſchäftigte
ſich in ſeiner letzten Sitzung eingehend mit der Kartoffel- und
Kehlenverſorgung. Bezüglich der Kohlenlieferung wurden ſtarke
Beſorgniſſe geäußert, da ciach dem Tempo der bisherigen Liefe-
rungen die Zuführung der rationierten. Menge nicht zu erwarten
iſ.. Für die Hindenburgſpende wurden 1000 Mark be
willigt. Den ſtädtiſchen Beamten und Arbeitern wurden weitere
er ch und Beihilfen, nach Gehaltsklaſſen und
Fanderzahl abgeſtuft, bewilligt. Die hierfür erforderlichen Auf
wendungen belaufen ſich auf rund 25 000 Mk. Auch den aushilfä
weiſe Beſchäftigten ſollen Zulagen bis zu 20 Prozent ihres Ge
halts gewährt werden.

Magdeburg, 30. Sept. (KKriegstagung der
Sächſiſchen Frauenhülfe.) Die unter dem Vorſitz der
Frau Oberpräſident v. Hegel und des Generalſuperintendenten
D. Jacobi in Magdeburg ſtehende „Sächſiſche Frauenhülfe“
gedenkt am Dienstag, den 16. Oktober, nachmittags 224 Uhr,
in ihrem Vereinshauſe in Magdeburg-Buckau ihre diesjährige

zuhalten. Nach einer einleitenden Anſprache des Vorſitzenden
wird Frau Oberlyzealdirektor Dr. Hummel- Altenburg

Uber die reden: „Wie ſteht Sie moderne
Abe ſt u Miene geritrehlen dar d

ällkrug, einen Vortrag über: „Die Mitarbeit der r
ülfe an dem Wiederaufbau des Familienlebens nach

Kriege“. Nach dieſen einander ſich ergängenden Vorträgen wird
eine allgemeine Ausſprache über dieſes ige Thema ſtatt
finden. Nicht nur die Mitglieder der reine, die der
Provingialverband der Frauenhülfe in der Proving ſen und
im Herzogtum Anhalt aufzuweiſen hat, ſondern au r,
die Frage nach dem Wiederaufbau deutſch-chriſtlichen ilien
lebens nach dem Kriege am Herzen liegt, iſt zur lnahme
eingeladen.

Kirche, Schulen, Jubiläen, Todesfälle
K. Brehna, 1. Okt. (Zur 7. Krieg sanleihe) geichnet

der hieſige Schulvorſtand 10 000 Mark.
eehauſen (Altm.), 30. Sept. Das Verdienſtkreugz

für Kriegshilfe) iſt Rektor Mahlow verliehen worden.
Wittenberg, 30. Sept. Eliſabeth Malo), die Ver

des Lutherfeſtſpiels „Der 31. Oktober 1517“, das am
4. November zur Aufführung kommen wird, lebt in Biendorf bei
Cöthen, J daß mit der perſönlichen Teilnahme der Dichterin gu
rechnen i

Weimar, 30. Sept. (Mit Rückſicht auf dieKohlenknappheit) hat das Kultusdepartement angeordnet,
daß der Nachmittagsunterricht abgeſehen von unumgänglichen
Ausnahmen in Wegfall kommt und während der kälteren Zeit
der Unterricht verkürzt und auf drei Vormittagsſtunden be
ſchränkt werden ſoll.

Wernigerode, 30. Sept. (Das fürſtliche Gymna-
ſi u m) feierte mit dem Geburtstage des regierenden Fürſten das
50jährige Jubiläum der Patronatsübernahme durch
den damaligen Grafen, ſpäteren Fürſten Otto zu StolbergWer-
nigerode. Die Gedächtnisfeier fand in der Aula des fürſtlichen
Gymnaſiums ſtatt, zu der auch Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg-
Wernigerode und Gemahlin, Erbpring Botho und Prinzeſſin
Juliane erſchiener waren.

Jngendpflege
K. Bitterfeld, 1. Okt. (Für die Säuglingspflege)

ſind an freiwilligen Gaben 1878,68 Mk. eingekommen, wodurch
die Koſten der erſten Einrichtung und ſpätere Ergänzungen be
ſtritten werden.

K. Bitterfeld, 30. Sept. (Zur Beſichtigung eines
Flugzeuges), das auf Veranlaſſung der Leitung der Ju
gendkompagnien hier gelandet war, hatten ſich die Jugend
kompagnien 301 und 302, der Evangel. Jünglingsverein und
die Oberklaſſen der Knabenvolksſchule eingefunden.

AzJmum—,

Krankheiten und Unglücksfälle
X NMerſeburg, 30. Sept. (Aus der Schleuſe gerettet)

hat Strommeiſter Schäfer das Söhnchen des Schleuſenmeiſters
Wiegleb. Der Kleine, der keinen Schaden war beim
Spielen ins Waſſer geſtürzt.

Eiſenberg, 28. Sept. (Totgefabren.) Im Stadtinnern geriet der 68 Jahre alte Geſchirrführer Louis Schramm

unter die Räder ſeines ſchwerbeladenen Kohlenwagens. Er
konnte nur als Leiche aufgehoben werden.

A

Diebſtähle und andere Skraftkaken
Schkeuditz, 30. Sept. (Eine Sammlung für dieHinterbliebenen des ermordeten Pbligzei-

beamten Arndt) ergab bisher 200 Mark.
Großkugel, 30. Sept. (Diebe) brachen vor einigen

Tagen bei dem Gutsbeſitzer Albert Lindner durch Ueberſteigen
der hinteren Gartenmauer ein, gelangten durch ein kleines
Fenſter in den Stall und ſtahlen einen Ziegenbock und fünf
Enten. Die Diebe müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen
genau bekannt ſein.

Naumburg, 29. Sept. eſtätigtes Urteil.) Der
Landwirt Franz Gutjahr aus Streckau hatte bei der Beſtands-
aufnahme ſeiner Vorräte einen Poſten Getreide, Mehl und Kar
toffeln verſchwiegen. Er war zu 10 Tagen Gefängnis und
800 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Die hieſige
Strafkammer beſtätigte dieſes Urteil.

Halberſtadt, 30. Sept. (Feldgrauer Wilderer.) Der
Former Otto Vogeley aus Tanne (geb. 1879), der jetzt als
Dragoner eingezogen iſt, hat im Auguſt, während er zu Hauſe
auf Urlaub war, im Jagdbezirk Elend gewildert. Als er am
Abend des 6. wicder heimlich auf Jagd ausgegangen war, undauf Hochwild geſchoſſen hatte, wurde er vom Se gemeiſter Batten-

berg erwiſcht. Da der Wilderer auf den Anruf nicht hörte, gab
der Förſter einen Schuß ab, der den Fliehenden in den Fuß traf.
Vogeley wurde dann bald gefaßt, und die Hausſuchung förderte
eine ſolche Menge friſches Wildfleiſch zutage, daß das Verfahren
wegen gewerbsmäßigen Jagdvergehens eröffnet wurde. Vogeleh,
der ſchon mehrfach wegen Wilddieberei vorbeſtraft iſt und ſich
jetzt im Reſervelazarett Wernigerode befindet, wo ihm der an
geſchoſſene Fuß abgenommen werden mußte, beſtritt die Gewerbs-
mäßigkeit. Das Gericht hielt den Angeklagten jedoch für ſchuldie
und erkannte auf zwei Jahre Gefängnis, fünf Jahre Ehrverluſ
und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Verſchiedene Vachrichken
Salzmünde, 30. Sept. (Die großen Obſtplantagen

des hieſigen Rittergutes) waren dieſes Jahr nicht ver
pachtet. Der reiche Obſtbehang wurde den Guts
arbeiterfamilien zu einem geringen Preiſe von der
Gutsherrſchaft überlaſſen.

Weimar, 29. Sept. (Der Kartoffelhöchſtpreis)
Nach Beſtimmung des Vorſitzenden der Thüringer Landes-
kartoffelſtelle darf vom 1. Oktober ab bis auf weiteres höchſtens
ein Preis von 5,60 Mark vom Erzeuger für den Zentner Kar
toffeln gefordert werden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertl:ches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſcal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

hat auch für die 7. Kriegsanleihe die

Kriegsanleihe Verſicherung
wieder aufgenommen

Anzahlung nur 10 o der Zeichnungsſumme.

e,
chnung der vollen Summe durch die Anſtalt.

in Halle durch: sias
das Hauptkommiſſariat, Alte Promenade 28,
die Landſchaftliche Bank, Martinsberg 10,
die Kreieſparkaſſe des Saalkreiſes, r e le 20),

die Ortskommiſſare der Auſtalt.

Abtragung des Reſtes durch Verſicherungsbeiträge in 12 Jahren,
Aushändigung der Stücke bei früheremSofortige Zeit

Auskunft durch die Anſtalt, Merſeburg, Landeshaus

Swangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 4. Dezember 1917,

vormittags 10 Ubr, an der Gerichtsſteſle, Poſtſtr. 13, Zimmer
Nr. 45, verſteigert werden das im Grundbuche von Halle, Band 128,
Blatt 4626 (eingetragener Eigentümer am 17. September 1917, dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks: Verſicherungs-
kommiſſar Otto Lange eingetragene Hausgrundſtück Oſendorfer
Straße 8, Kartenblatt 4 Parzelle 454/35 und Parzelle 512/35 pp.,
3 a 87 r groß, jährlicher Nutzungswert 2640 Mark. 5331

Halle, den ä6. September 1917.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

manGemäß 8 12 der rrdynng über die Fleiſchverſorgung im
Saglkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom 1, bisOktober als Wochenmenge etwa 200 s Fleiſch oder Wurſt
auf den Kopf der Verſorgungeberewugten evölkerung des Saal-
kreiſes Verteilun inder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet.
Von der Reichsfleiſchkarte werden die Abſchnitte a-h für den

des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt. Von den
inderfleiſchkarten gelten die Abſchnitte ad (2651Halle a. S. den 1. Oktober 1917.

Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieh
verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zoeecher.

20900000 eDie Möglichkeit,
2
2

Kriegsanleihe zu zeichnen,
O

G

ohne dafür den Anſchaffungspreis ſofort erlegen zu müſſen,
gewährt in vorteilhafter Weiſe die

Kriegsanleihe- Verſicherung

der

Gothaer Lebensverſicherungsbank

auf Gegenſeitigkeit.

Hauptgeſchäftsſtelle Halle a. S.,
Vernburgerſtr. 3, O. Sehindler,

Telephon 1768.



am 2. Oktober lautet:

hl e leFeld marſchall von Hindenburgs
Geburtstagswunſch

„„Wer an meinem Geburtstage für verwundete und

Apollo- Theater.
i Ap Ronte. den I. Oktober. und folgende Tage:

Gastspiel desflerrnkeld Theuters
unter persönlicher Mitwirkung seines Direktors

Anton Werrnufreld,
Zum 1. Male! Zum 1. Male!

hinterbliebene ſorgt, in ſeinem herzen das Gelübde „Familie Plaschek“.
Tragikomödie in 2 Akten von Anton und Donat Herrnfelä.

zum zuverſichtlichen Durchhalten erneuert, und wer Rentier Plaschek Anton Herrnfeld.
Kriegsanleihe deichnet: macht mir die ſchönſte Geburts- Weitere Hauptdarsteller:

Se

tagsgabe“.

Da müſſen alle örtlichen Intereſſen zurücktreten.

ſchüſſe der Vationalſtiftung entgegen.

G

Für die Kriegshinterbliebenen im deutſchen Daterlande ſorgt die

Nationalſtiftung.
Jhr großer Gedanke iſt, überall im ga Vaterlande ſie mit gleicher Fürſorge zu umfangen.

hrenpflicht iſt es, ihr immer neue Mittel zuzuführen.
Gaben, die ſofort in Kriegsanleihe angelegt werden, nehmen alle Banken und die Kreis aus

Provinzial- Ausſchuß der Nationalſtiftung.
Dr. von Hegel, Oberpräſident.

e e

Ferdinand Grünecker, von Glöden,
Garla Mutzhauer.

An S. I Uhr. Ende 10 Vx Gewshniſehe Preise (i280

hiesige u. auswärtige
Stag t-A n ſei h en auch andere Effekten,

kauft, besonders bei „Zlehguns auf Kriegsanleihe zu
uten Preisen l2sssG. H. Fischer, e Aite Promenade 26.

denen Vatein ſchwerfalt werden durco]ymnasſasſen erfahrenen Pädagogen für dieſelbe
Klaſſe des Reformgymn. od. der Ober
realſchule ungIntereſſenten erfahren Näh. unt. B. D. 3189 durch S weit Nosze, Halle.

Buchführungs- Arbeitena fur n tpirtſchaft, Handel und Gewerbe übernimmt ſachgewgg

G

S

S
J

WhWerreviſor Fischer, Cöthen i. Anuh., Bergſtr. 21.

Theater I Uhr JHeute zum I. M nle küedermaus

Operette von Joh. Strauß.
Dienstag: lIindenburg- Feier

Zum Kampf entsehlossen
Zum Frieden bereit!

Zeitbild in 1 Ak, hierauf
Die Fledermaus.Jeder Besucher erhält das

VWerbelied für Klavier gratis.
Deiehnet

im Wälhalla-Iheater!

e Kasse 10- l und 46 r

Fernruf 5738.,

Anläßlich des

Kopfwäsehe,
Frisieren, Haarfärben,bei guter Bedienung. (5327

G. Niedermann, Poststr. 1.

Der Eintritt beträgt für Rang 50
J unteren Plätze 20 Pfg.

Alte Promenade 11a

n. ſedurtetages deslieneralfelämarsehalls

von Hindenburg
veranstaltet das Garnison-Kommando am

Dienstag den 2. OKt. d. Js., ab ds. S Vhr 30
in den U.-T-blchtspielen, Alte Promenöde, eine

vaterländische Foier,
bestehend aus Musikstücken, Vorträgen u. Filmeinlagen.

Es hat zu dieser Veranstaltung Jedermann Zutritt.Pfg., für die Hof-Theater: Diensta
(2803

Stahl u. Gold. Das Sülitungsfeſt.

Pfeifferſches Jnſtitut, JenaSta cſt Theater le a Vorb. e u. ſicher in kl. a Pröip T. Cie.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
an den Wochentagen 9 bis 12 Übr vormittags.

Deutſches Kartell Halle Gerband nationaler Vereine)
orotbeenſtraße 8

S S J 2 3 2 GS
e
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Stahl und Gold
Zeitbild 5 Leo eiv sie

hierauf:ba Serua kadrona,.
eKomiſche Hyer von Perooleß 900

eeeeenteee Ed K bm [IIIIIIIII WWitirreiieiirrſrtſtenenumnir Sp ringlebend e e re ſes

Auswärtige Cheater. Schock Mk. 12.— bis 60.
Schauſpielbans dte 29 prompter zuverläſſiger Verſand. e s,
a ErbenHoſ-Theater: re Feinkoſtbandlung J. Rauges. Jernſyr- 6735 u. 8
Hindenbur ir IIIIIIIII IIeimar.

Einjähriges! Abendbursus. Jamilien Nachrichten.

Flottenhund Deutscher Frauen,
Ortsgruppe Halle.

Im gütigst zur Verfügung gestellten Sitnungesaaloe
der Landsehaft der Provinz Sachsen, Martins-
berg 10 (Fingang Hagenstraße)., (5335

Sonntag, den 7. OKtober, II Vhr
Vormittags Konzert

zum Besten von Weihnachtfsgahben

r

Bad Wittehkind.

Dienstag, 2. Oktober 1917,
nachm. 3 Ubr

Konzert
Eintrittspreis 35 Pf.

Dauerkarten ſind gültig.

für in England gefangene U-Bootsleute
Dina Mahlendorff (Gesang), Professor Hinze-Reinhold aus Weimar Klavier Käthe Weber
Vortrag Konzertmeister S (Violine),Hanna Münter Begleitung der Gesänge
Bach- rer Zu für die linke Hand allein.

Noch gutes

Mozart. Arie aus der Il re z a Sopran mitobligater Violine und P eitun Pann, Cold.. ans oft TaschenAn die Deutsche Sprache. Peter Oorne an Briitheder: koffer,Sechumann, Karnevyal, op. 9. 5335 ſran u. dauerhaft.
Karten zu 3 Mk. in der Hofmusikalienhandlung von Heinr. Hothan Hen. „ragemn ann,

h ſoDr. Harang's Anstalt,

Dr. Werner,. Saalereitungspassage.

vo c neEngliſch l. Ftanzöſſch, Die glückliche Geburt eines
2 Roenne, Une S n c Kräſtigen JungenS praktiſ n. zeigen hocherfreut an
äeeee Robert Britting und Frau Oigaſachneumernent geh. bange.
Stzint an Swalex aller höheren ZieKeritz, 29. September 1917.

ulen er Lehrer. cS olge, feinſt. e cSfferken unter rin uFrebnt 2 e 2Rudolf Mosse, Halle S.

Leder ſihden 1--2 junge Mäveen
Schöne Damentaschen liebevolle Aufnabme ründl.Ausbildungin all. Weig v. Saue:

kleinem

Penſionat
Die glückliche Geburt eines resunden Töchter- J

chens zeigen hocherfreut an [12860
Privatdozent Dr. Emil Everling und Frau

Thekla geb. Wolf.altes, Handarb. m Gemütl.

et S e 7

Halle S., Robert-Franz-Straße 1,
beſteht F 55 Jahren. Seit 1900 beſtanden 934 Schüler.
Das ſind jährlich 56, nämlich 136 Abitur., 165 Ober undantererjm- 175 Ober u. Unterſekund., 368 Einjährige u.
90 für VII. Seit Kriegsbe inn beſt. 122 Schüler,
darunter 61 Fänjährige. ulbeginn 4. Oktober.Schülerheim. Bericht. Fernruf 1115.

Damen Konfektion
für Herbst u. Winter.

Sporen,

Lei2 H. Elkan, &cuFür Mülitär

hr 700 M. Cöpeniek, 28. September 1917. ILindenstr. 10.a. d. Scatetelle z i z e
Schreih- u. Papierwaren

Heute morgen entschlief sanft und ruhig unser
zu billig. Preisen empfiehlt lieber Vater, Schwiegervater und Grobvater

Herr Mühlenbaumeister

Kandaren, hVniform-Knöpfe,
-Abzeichen,

Erkennungsmarken,
Prakt. Fasbesteeke,

Taschenmesser,BSignaipfeifen. i2842 Preis von 2 Mark 50 Pfg. an.

Remus, Uhrmagher, Albert Kuhn
maeh einem arbeitsreiechen Leben im gesegneten Alter
von W Jabren,

Halle, Friedrichſtr. 8 I,
richtet jede Uhr garantiert S
nächtleuchtend ver.

Ferdinand Haassengier,

Metallw. rer Vernie
arfüsserstr. 9. Fernspr. 1
Erneuern und Brünieren

SAbeln, Helmbesehlägen usw.

Elektriſche Lichtanlagem. u. 12 Zellen lage
Metallwo. r Ba

Hübsche Damen- Jacketts u. Mäntel 25 bis 118 M. Elegante
Sammet- Pläsch-, Astrachan x T tot 68 bis 300 M.ek- und Goihacic en r bis 25 M. Imprägnierte
Seidenmantel 78 bis 1328 M. Kleidermäntel sowie schick

lose lange Paletots 29 bis 120 Mark. jeder Art25 Bolen loh. 7 (Aus ſtellung 1. Etage)Im Bauſfans H. Elkan, beipzigerstr. r e

Hassenhausen, den 29. September 1917.

Frieda Tröbs geb. Kuhn,
Selen per Meta Kuhn geb. Kuhn,r. g. Erwin Kuhn, Inspektor in Oberröblingen,

Spielwwerenſte e
Gebiss e.
Zahn bis h Mk. rein

Emil Tröbs, Pfarroer,
Bruno Kuhn, Justizrat, Hettstedt,
Lueie Kuhn geb. Pichel!,

und 9 Enkolxigder.
Das Bexräbnis Anget Mitewoes, den 3. Oxrober, Nach-

mittag 2 Uhr auf dem Stadtgottocacker statt.

Fapfe 7 Rio 8. Ueber
erli

alte und zerbrochene

etin, Grawm 7

i Juftarſo BaPlauen im Vogrlane
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aus Halle und Umgebung
Halle, 1. Oktober.

Verkehr mit Kartoffeln aus der Eknte 1917
im Stadtbezirk Halle

Für den i Ile wird folgendes beſtimmt:

I. L e r.1. Für die der mit
1917 beſchlagnahmt. Die Kartoffelerzeuger dürfen übervon hie geren Kartoffeln durch Rechtsgeſchäfte im allge

m inen nicht verfügen, t r nur an den Magi
trat Halle oder gegen Bezugsſcheine, welche der

agiſtrat ausgeſtellt abgeben. Sie ſind ver
pflichtet, die Handlungen vorzuriehmen, welche e Erhaltung und
Pflege der Kartoffeln erforderlich ſind. Von Beſchlagnahme
ausgenommen ſind lediglich die im Kleinanbau gezogenen
toffeln, wenn die geſamte Anbaufläche nicht größer iſt als
200 Huadratmeter. Dieſen Kleinanbauern wird die ganze Ernte
belaſſen, doch werden ihnen die S Kartoffeln auf den Be

tes in der Weiſe angerechnet, daß ſie von derS Haushaltes in ſ R re n 136 Pfund auf Kopf und
N.

Selbſtverſorger (außer den Kleinanbauern, S 1) dürfen
trotz der Beſchlagnahme der Kartoffeln zurückbehalten und ver
brauchen a) zu ihrer Ernährung und zur Ernährung der Ange
hörigen ihrer Wirtſchaft einſchlie lich des Geſindes, der Natural

a igten, insbeſondere auch der Altenteiler und der Arbeiter,
ſoweit letztere auf Grund ihrer Arbeit oder als Lohn Kartoffeln
zu beanſpruchen haben vom 15. September 1917 bis 14. Sep-
dember 1918 534 Zentner für den Kopf oder 136 Pfund für
den Kopf und Tag; b) des Ernteertrages zur Deckung der
Verluſte durch Schwund und der zum Verfüttern freigegebenen
Kartoffeln. r Verfütterung freigegeben ſind nur ungeſunde
Kortoffeln o ſolche unter einer Mindeſtgröße von 1 Zoll
(2,72 Zentimeter); c) zur Deckung der Saatbedarfes 40 Zentner
für den Hektar der Kartoffelanbaufläche; d) die für die Iand-
wirtſchaftlichen kartoffelverarbeitenden Brennereien der Reichs
kartoffelſtelle angezeigten Kartoffeln; e) Kartoffeln, die nach den
geltenden Beſtimmungen (Bundesratsverordnung vom 16. Auguſt
1917 R.-G.-B. S. 711) als Saatgut abgegeben werden. Selbſt
verſorger dürfen keine Kartoffelkarten beziehen und erhalten.

g 3. Jeder Kartoffelerzeuger mit Ausnahme der in S 1 er-
wähnten Kleinanbauern iſt verpflichtet, eine Kartoffelwirtſchafts
karte zu führen. Die Vordrucke hierfür werden im Stadt-
ernährungsamt abgegeben.

4. Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Stadtbezirk Halle
iſt nur mit ſchriftlicher Genehmigung des Magiſtvats zuläſſig.
Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, die ihren Wohnſitz in
einem anderen Kommunalverband haben, wird auf Antrag die
Menge ſelbſtgebauter Kartoffeln belaſſen und zur Ausfuhr frei
gegeben, die zu ihrer und ihrer Familien und Haushaltungs
angehörigen 2) Ernährutig erforderlich iſt. Sie haben den
Nachweis zu daß ſie im Kommunalv rbande ihres
Wohnſitzes auf den Bezug von Kartoffeln verzichtet haben.

II. Verbraucher.g 5. Ueber den Verkehr mit Speiſekartoffeln bleiben die
hierüber erlaſſenen beſonderen Beſtimmungen in Geltung. Di!
Menge, die wöchentlich verbraucht werden darf, wird jeweilig feſt
geſetzt werden.

6. Zur Ermöglichung der Winterverſorgung mit Kar-
toffeln dienen die vom Magiſtrat ausgegebenen Bezugsſcheine.
Die auf Bezugsſcheine bezogenen Hartoffeln haben den Bedarf
von November 1917 bis März 1918 zu decken. Der Tag des
Beginnes der Winterverſorgungsperiode wird ſeinerzeit bekannt
gegeben werden. Bei Verderb oder vorzeitigem Verbrauch findet
eine weitere Eindeckung nicht ſtatt; auch iſt eine vorzeitige Aus
händigung von Kartoffelkarten ausgeſchloſſen. Wer einen
Wintervorrat einlagert, hat denſelben pfleglich zu behandeln und
den jeweil vom Magiſtrat feſtgeſetzten Verbrauchsſatz genau ein
zuhalten. Alle Gefahren hinſichtlich der bei ihnen gelagerten
Kartoffeln tragen die Verbraucher. Unter dieſe Beſtimmung
fallen auch Krankenhäuſer, Lazarette, Anſtalten uſw.

III. Gaſthauskartoffelkarten.
g 7. Für den Verbrauch von Kartoffeln in Gaſtwirtſchaften,

Speiſehäuſern, Privatmittagstiſchen gilt die Bekanntmachung des
Magiſtrats vom 24. Februar und 8. Juni 1917.

8. Der Kl handelhöchſ Schrei fn Kartoffeln b i
r Klein ö is für n beträgt fürSelbſtebhoie vom Bahnhof 7,50 Mk., bei Lieferung durch Tiie

Händler frei Haus 8 Mk. Der Kleinhandelspreis- beim Händler
tag von Montag, den 8. Oktober an 9 Pfennig für das

n

V. Schluß- und Strafbeſtimmungen.
g 9. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in

Kraft. Der Verordnu entgegenſtehende Beſtimmungen ſind
h ermit aufgehobect.

s 10. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden
auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 28. Juni 1917
und des Kriegsernährungsamtes vom 16. Auguſt 1917 mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geld bis zu 10 000 Mk. oder
mit einer dieſer Strafen geahndet. Neben der Strafe können
dir Vorräte, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, einge

werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder
n

Halle, den 1. Oktober 1917. Der Magiſtrat.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Kunſthonig

Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Kunſthonigs
beginnt am Dienstag, den 2. Oktober. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann Pfund zum Preiſe von 60 Pf. für das Pfund
veräbfolgt werden. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
Käufern den Kunſthonig einzukaufen, bei welchen ſie für den
Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.
Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 103 des Waren
bezugſcheines X zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt-Ernährungsamt,
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links), binnen 8 Tagen
unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhand
l unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung

Beilage zu Vr. 501 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Obſtverkauf in der Talamtſchule

Zugelaſſerr zum Einkauf des der Stadt überwieſenen Obſtes
werden am Dienstag in der Talamtſchule die Nummern der
Lebensmittelſcheine 14 001 bis 21 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr
und die Nummern 21 001 bis 28 000 ittags von 2 bis 6 Uhr.
Abgegeben werden auf den Kopf eines Haushaltes 2 Pfund. Da
vorher nicht zu beſtimmen iſt, welche Sorten Obſt und zu welchem
Preiſe es abgegeben werden kann, werden die Preiſe auf der
Tafel in der Talamtſchule vermerkt.

Zwiebeln
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Zwiebeln innt

m Dienstag. Für jede Perſon eines Haushaltes hann 38 Pfund
zum Preiſe von 24 Pf. für das Pfund verabfolgt werden. Die
Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Zwiebeln
einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren
in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die e hat unter
Abtrennung der Marke 102 de Warenbezugsſcheines X zu er-
folgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunder
ten gebündelt im Stadt-Ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Ober
geſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſt
beſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Be
ſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. September und
4. November 1915.

Suppenwürfel
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, bei den vor
ihnen gewählten Großfirmen die in dieſer Woche zum Verkauf
gebangenden Suppenwürfel am Dienstag, den 2. Oktober, Mitt-
woch, den 3 Oktober und Donnerstag, den 4. Oktober abzuholen.
Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Zuckerkarten

Die Jnhaber von Bäckereien und Konditovreien
ſowie die Sußigkeitsgewer betreibenden wer-
den hierdurch aufgefordert, die vom 1. Oktober
1917 ab gültigen Zuckerbezugsſcheine, und zwar
die Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A bis HK am
Dienstag, den 2., und diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben
L bis Z am Mittwoch, den 3. Oktober 1917 vormittags von
8 bis 1214 Uhr im Stadt-Ernährungsamt, Marktplatz 22, 2. Ober
geſchoß, Zimmer 9, in Empfang zu nehmen.

Zur Sammlung der Küchenabfälle in Halle
Der Halliſche Hausfrauenbund betreibt ſeit

13 Jahr mit gutem Erfolg die Sammlung der nicht für Klein
viehzucht verwendeten Küchenabfälle. Dieſe werden getrocknet
und zu Maſtfutter verarbeitet, mit welchem ſehr gute, praktiſche
Erfolge erzielt werden. Die Hausfrau bedarf von neuem der
Ermahnung, ſelbſt das geſammelte Futter vor der Ablieferung
zu prüfen. Nur zu oft finden ſich Glasſcherben, Lumpen und
derartiges unter dem abgeholten Futter, Flüſſigkerten werden in
die Sammelbehälter geſchüttet, ſo daß die Abfälle vaſch in Fäul-
nis übergehen. Deshalb, Halliſche Hausfrauen, überlaßt das
Sammeln der Abfälle nicht ausſchließlich euren Dienſtboten oder
jüngeren Perſonen, ſondern ſichtet die Abfälle vegelmäßig ſelbſt,
damit ſie unſerer Viehzucht wieder zu Gute kommen und ſomit
in dieſer Zeit auch nicht das Kleinſte umkomme.

Die Nativonalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen

hat die landesherrliche Genehmigung für ihre neu
Satzung erhalten. Es wird darin der Kreis der zu unter
ſtützenden Perſonen erheblich erweitert. Insbeſondere ſoll die
Ergänzung der Verſorgung des Reiches allen hilfsbedürftigen
Hinterbliebenen möglichſt ſogigle Fürſorge zuteil werden. Jn
dieſer Richtung iſt die Nationalſtiftung berets in umfangreicher
Weiſe tätig, um Elend zu lindern, geeignete Erwerbstätigkeit zu
ermöglichen, die Kinder in ihrem Familienzuſammenhang zu be
laſſen und Fürſorge für die Kriegswafſen zu treffen. Der Bei-
vat wird weiter ausgeſtaltet, und es ſoll namentlich der Reichstag
und Bundesrat in ihm vertreten ſein. Der Miniſter des Jnnern
hat in ſeiner Stellvertretung zum Vorſitzenden des Beirats den
Königlich bayeriſchen Miniſterialrat Dr. Schweher ernannt.
Die Eeſchäftsſtelle des Ausſchuſſes der Nationalſtiftung für die
Provinz Sachſen befindet ſich in Magdeburg, Große
Kloſterſtraße 14.

gs7ucà—=öm—jDas Eiſerne Kreuz
Dem Gefreiten Walter Krauſe, bangjährigen Angeſtellten

der Buchdruckerei der „Halleſchen Zeitung“ wurde das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe verliehen.

p d A—
Eine Luthergedächtnis- Ausſtellung in Halle

will das hieſige ſtäd tiſche Muſeum in der
am 21. Oktober 1917 eröffnen. Univerſität, Marienbibliothek,
Provinzialmuſeum, Franckeſche Stiftungen, ferner das ſtädtiſche
Muſeum zu Eisleben und private Sammler werden ſich an der
Ausſtellung beteiligen, ſo daß eine recht anſehnliche Zahl von
Bildern, Münzen, Büchern und Andenken an Luther und ſeine
kirchlichen und weltlichen Zeitgenoſſen, ſowie Erinnerungsſtücke
an die Einführung der Reſormation und im beſonderen an die
früheren Gedächtnisfeiern der Reformation in Halle gezeigt
werden können. An private Sammler ergeht die Bitte, der
Ausſtellung Origingle und Kopien von Stücken, die ſich auf
Luther, ſeine Zeit, ſeine Zeitgenoſſen, ſeine Stätten, ſeine Denk
mäler, ſeine Schriften uſw. beziehen, zur Verfügung zu ſtellen.

Die Muſeums- Geſellſchaft in Halle hat ferner
beſchloſſen, auf Anregung des Oberſtleutnant Rauchfuß eine
Halliſche Luther Denkmünze nach einem Entwurf
des Bildhauers Weidanz, Lehrer an der kunſtgewerblichen
Abteilung der Handwerkerſchule in Halle, in 400 Abgüſſen (pati-
nierter e herſtellen zu laſſen, und die Denkmünze zu
8 Mk. ihren Mitgliedern und Freunden der Luthertradition Halles
und der Provinz Sachſen anzubieten. Luther wird auf der Denk
müngze als der ausgeveifte, ſich der Tragweite ſeines Theſen
anſchlags voll bewußte, 84jährige Mönch gezeigt, in feſter An
lehnung an die beſten Kranachbilder aus jener Zeit. Die Rück
ſeite der Denkmünze bringt die Marktkirche in Halle mit den
blauen Türmen im Vordergrund, in der Luther wiederholt ge-
predigt hat, wo er Juſtus Jonas eingeſetzt hat, und in der er nach

in Eisleben erfolgten Tode aufgebahrt einen Tag auf
einem letzten Wege geruht hat.

1. Oktober 1917

Ordensauszeichnungen. Der Köni die Erlaubniszur Anlegung der ihm verliehenen a h SachſenAlken
burgiſchen HerzogErnſtMedaille mit der Jahre 1914 und
der Krone dem Oberpräfidenten Wirklichen eimen Rat
Dr. von Hegel, Territorialdelegierten der freiwilligen
Krankenpflege in Magdeburg, ſowie zur Anlegung der bronzenen
Medaille des Großherrlich Türkiſchen Roten Halbmondes dem
Verlagsbuchhändler Burckhardt in Halle erteilt.

Erwin von Heineccins F. In Nr. 498 der „Hall. Ztg.“
S gte das des Jnfanterie Regiments Nr. 184 den

ſeines anns und Bataillonskommandenrs Erwin
von Heineccius an. v. Heineccius gehörte vor dem Kriege un
s Füſilier Regiment Nr. 36 an, zuletzt als Oberleutnant und

egimentsAdjutant. Von hier ging er als Hauptmann nach
Erfurt. Der Gefallene erfreute ſich bei den 86ern und ier Erfurt
infolge ſeines liebenswürdigen, freundlichen Weſens allgemeiner
Beliebtheit. Ebenſo hat er ſich in dem Regiment, dem er zuletzt
angehörte, viele Freunde erworben, wie aus dem Nachruf, den das
Offizierkorps ihm widmet, zu erſehen iſt.

235 Jahre Geſchäftsinhaber iſt am 1. Oktober Herr Fried-
rich Gareis, nachdem er ſchon vorher ſich 10 Jahre lang als
Angeſtellter der Firma Binneweiß das größte Vertrauen erwor
ben hatte. Durch ſachgemäße Führung des ſeit 58* Jahren be
ſtehenden Geſchäfts erfreut es ſich in den betreffenden Kreiſen
des beſten Rufes in näherer und weiterer Umgebung in Stadt
und Land. Auch iſt Herr Gareis die ganzen Jahre hindurch
Bezieher unſerer Zeitung. Möge ihm beſchieden ſein, beim
goldenen Jubelfeſte alle Lebenshoffnungen erfüllt zu ſehen.

Seifenbezugsſcheine. Die vom Magiſtrat ausgegebenen
r verlieren mit dem S Tage ihee Wültig-
D e le derſelben trteten die mit Abriſſen verſehenen Seifen

Die beiden letzten Luthervorträge in der Marktkirchewerden im Oktober, und zwar wird am Donnerstag dieſer Woche,
dem 4. Oktober, abends 835 Uhr, Urritäts Direktor Bauer
aus Herrnhut über „Luther mit Kelle und Schwert“ ſprechen,
und am 18. Oktober Generalſuperintendent Schöttler-
Magdeburg über das Thema „Wie können wir das Erbe der
Reformation wahren und wehren?“
ter J 7 e e engbe ſt r am Mittwoch, den 3. Ok

er, abend yr, Kriegs inde ſtatt, die von He rWitte gehalten wird. b Der Pat
Feld marſchall don Hindenburgs Geburtstagswunſch.

Jm Anzeigenteil veröffentlicht unter vorſtehender Ueberſchrift
der Provingialausſchuß der Nationalſtiftung einen Aufruf zu
Gunſten der Nationalſtiftung für die Kriegshinterbliebenen, den
wir gang beſonderer Beachtung empfehlen.

Jn den N-T-Lichtſpielen Alte Promenade 11 a wird an
läßlich des 70. Geburtstages unſeres Hindenburg morgen Diens
tog, abends 8 Uhr vom Garniſonkommando eine vaterländiſche
Feier veranſtaltet, die ein ganz beſonderes Gepräge dadurch er
hält, daß der Jnhalt dieſer Feier beſtimmt wird von ausgewählter
Muſik, von Vorträgen und Filmeinlagen. Jeder hat Zutritt.
Und wir hoffen, daß recht reicher Gebrauch gemacht wird von
dieſer Vergü g, denn nicht nur ſind die Preiſe ſehr niedrig
geſtellt, ſondern es gilt vornehmlich der Feier des Geburtstages
unſeres großen Generalfeldmarſchalls.

S Oeffentliche Vorträge in der Handwerkerſchule. Am
5. Oktober beginnen wieder die kunſtgeſchichtlichen Vorträge des
Herrn Dr. Oskar Hagen über Geſtaltungsfragen
des Stil s von der Renaiſſance bis zur Gegenwart. Die Vor
träge finden jeden Freitag abend pünktlich 6 Uhr bis 348 Uhr in
der Aula der Handwerkerſchule, Gutjahrſtraſte 1, ſtatt und ſind J
öffentlich. Karten zu 6 Mark ſind in der Direktion zu erhalten.

Für den, der Schuldner in Riga hat. Der Präſident der
Reichsentſchädigungs kommiſſion hat folgende amtliche Mitteilung
ergehen laſſen: Nachdem Riga vom den deutſchen Truppen beſetzt
iſt, können Forderungen gegen dort wohnhofte Schuld-
ner in gleicher Weiſe wie es bis zum 31. Mai 1917 für die
übrigen Gebiete zuläſſig twar, bei der Reichsentſchädigungs-
kommiſſion zur Anmeldung gelangen. Die Anmeldungen müſſen 7
bis zum 30. November d. J. eingehen, ſpäter eingehende können J
keine g finden.Kriegsanleiheverſicherung. Wer noch einen vder einigeZehnmarkſcheine erübrigt hat, ſage nicht, daß dieſe Summe ohne

Bedeutung für die Kriegsanleihe ſei. Auch ſolche kleinen Be
träge ergeben in ihrer Geſamtheit eirr großes Kapital. Gang
beſonders vorteilhaft für das Vaterland iſt die Anlage in einer
Kriegsanleiheverſicherung der Provinzial Lebensverſicherungs
anſtalt Sachſen. Denn dann werden für jede 10 Mark 100 Mark
Kriegsanleihe gezeichnet. Näheres iſt bei der Anſtalt
Merſeburg, Landeshaus, in Halle durch: das Haupt
kommiſſariat, Alte Promenade 28, die Landſchaftliche Bank,
Martinsberg 10, die Kreisſparkaſſe des Saalkreiſes, Große 4
Steinſtraße 20, die ſtädtiſche Sparkaſſe, Rathausſtr. 5/6, urid I
die Ortskommiſſare der Anſtalt zu erfahren.

Die Vereidigung der neuen Rekruten in Nietleben wurde
am 28. September in der Heide vorgenommen. Der Ortspfarrer
und Dechant Heddergott-Halle hielten Anſprachen. Daran ſchloß
ſich in der „Grünen Tanne“ ein gut beſuchtes Militärkonzert.

Der entwichene Unterſuchungsgefangene Kurt Krauſfe,
am 19. Juni 1894 in Weimar geboren, ſoll ſich Ende Juli oder
Anfangs Auguſt d. Js. in einem hieſigen Hotel 130 Mk. erſchwin-
delt haben. Krauſe, der auch als Heinz Schumann, Frieſer und
Erichſen aufgetreten iſt, iſt 1,81 Meter groß, kräftig, hat geſun-
des Ausſehen, kurzgeſchnittenes, blondes Haar, iſt bartlos, trug
feldgraue Uniform. Achſelklappen mit Nr. 252 und lange
Stiefel. Er iſt ein geriebener Hotelſchwindler, ſpricht fran
söſiſch, engliſch und polniſch und hat ſich hier in Begleitung des
ebenfalls entwicher Unterſuchungs gefangenen Krutzek aufge
halten, der inzwiſchen feſtgenommen worden iſt. Dieſer iſt
21 Jahre alt, hat wulſtige Lippen, Stumpfnaſe, ſpricht ſchleſiſche
Mundart, hat am linken Handgelenk eine Armbandtätowrerung,
trug feldgraue Uniform, Achſelklappen mit W. E. Der geſchä-
digte Gaſtwirt wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolize:, Zimmer
36, zu melden.

Geſchäftliches
Stadt Anleihen hieſiger, auswärtiger und auch anderer

Effekten kauft zu guten Preiſen, beſonders auch bei Zeichnung
W an beihe, das Bankgeſchäft G. H. Fiſcher, Alte Pro
m e 26.vom 25. September und 4. November 1915.

Kaufe bei H. ELKAN,
Grosse Warenvorräte,. u Preiswerte Angebote.

Fertigo Damen- und Mädehen Kleidung
aus guten Stoff-, Samt- und Seidenqualitäten.

Polz- und Plüsch- Garnituren
alle Preislagen in riesiger Auswahl.

Herren- und Knaben Kleidung
Anzüge, Joppen Ulster, Beinkleider.

Kleiderstoffe und Sammete
sowie Seidenwaren in schöner Auswahl.

Damen- und Mädchen-Hüt
4 in Velour, Samt, Pläsech, Filz. 2835

Strumpfwaren
in Wolle, Baumwolle, Seide und Plor.
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Speolsso erwies in grösster Auswahl, hesonders schöne, moderne L oui S Bökera Muster zu billigen Preisen empfiehlt 9 beipziger Str. J. 82
ur

Kunſt und Wi en a un n V un Nun h M i 343 3 koIn J M JCCCDderccCCkk n durch die AbortinJmpfung ihre Jmmunität beſchleunigtſſenſchaft XCPCCWavDWavddddoodcooCouoezddoupz n e en ne e a
Sta echtsleben, zu neuer eit wieder befähigt wer-In r von W. A. Mozart. Sur Hindenburg--Heier den i e nan See lage gegeben zur Sebung e

h zu überwinden, wird rderung indviehzucht. wira unſerm er e 7 e Sahnen heraus Die Tieräxgzte werden zu prüfen haben, in welchen Be 9 ſt
en m Zele ſie e e t n e e h de en en wenn Tiere Vmü Tann n nmn mm re inrc. I d d d d d e e e e e e e e e e en Kedarern abortierter Kälber von dem Seruminſtitut 177
feſthielt, war die Kluft zwiſchen Wollen und Vollbringen nicht 7 Dr. Schreiber, Landsberg (Warthe), Abortusbazillen nach wüte
völlig t. Sie ſtand vielleicht in dieſer Bez trotz Das r im Apollotheater, welches heute gewieſen werden, oder 2. Blutproben, durch einen Tierarzt GefſaEinzelheiten hinter früheren Aufführun e ren e e benefütlendee, im griege- den verdächtigen Tieren entnommen und an das genannte Wei
gen zurück. skar von Pander ſich gut in die Weſen er Zeitbild. Familie Plaſhek von Inſtitut eingeſandt, ein poſitives Ergebnis erzielen, oderheit eingelebt hat. wird nan freudig anerkemen. e n nene u le de Sugee 3. bei Probei Vere in typiſ r reggi a

W W und Siwationskomit änktes Stinck, welches die Zuſchauer Probeimpfungen Tiere in typiſcher Weiſe reagieren, rin
Orcheſter, welches ſonſt t z te, ſeine A uſgabe ſtellenweiſe 2 Stunden hindurch unuriterbrochen in heiterſter Laune erhält. J n Schüttelfroſt, Nachlaſſen der Freßluſt und
zu hart und ſchwer anfaßte. al im erſten Akt wurde Dre tragenden Hauptgeſtalten in dieſem Stück werden von Direk- der Milchſekretion, zuweilen noch verbunden mit leichter
unnütze Sonwerſhwendung getrieben. Ding Mahlendorf kor Anton Herrufeld ind Ferdinand Grüneder dargeſtellt. Jn Euterſchwellung (Erſcheinungen, die 10--12 Stunden nach
als Gräfin ſowie Fritz Ker z mann als Almaviva hatten ihre S e 7 773 W die Damen Jolly, von Gloeden. der Jmpfung auftreten und in weiteren 10--12 Stunden

e ehee e en e Candwirtſchaftliches urzmanns i in weſen eng ichen dar ben See We Börſen- und Handelsteil ns h mühelos und leicht ge Jmpfung mit Abortin Hilbdebrandſche Mühlenwerke Akt.«Geſ. in Völlberg. bei ndAnna En i ausgegzei r u war u re von Jahren machen ſich in vielen Be v m x v m u S erfvorwärts geht es mit der Beſeelung des Geſangs und der Dar ſtänden u uchten unſerer Provinz Störungen im Ge ſchäftigung im verfloſſenen Jahr ſei ſtärker geweſen wie im Vor wenn
ſtellung bei Eliſabeth Schwar z. Jhre Suſanne iſt in den ſchlechtsleben der Rinder geltend und führen zu gewaltigen, jahr, aber noch nicht ausreichend. Auf Anfrage über die Aus energHauptſachen muſikaliſch ungenügent, leidet aber unter ihrer wirtſchaftlichen Schäden. ſ n im neuen Jahr erklärte die Verwaltung, noch keine An oſtS an 7 die in der höchſten Lage nicht immer Die Kühe und Kalbfärſen verkalben meiſt im 5. bis machen zu können. vbjer

i m ſo erfreulicher iſt die n. der 7. Monat der Trächtigkeit, oder ſie kalben einige Wochen zu Sothaer Waggonfabrik Akt.Geſ. In der unter Vorſitz des in de
M rere R grſe R erfahren hat. Beweglichkeit und früh. Die Eihäute gehen nicht ab. Es ſtellt ſich ein Siech- Bankdirektors Fuld aus Meiningen altenen Generalver- 400 0

veveinigten ſich e Wer e dantle ſ iger tum ein, das einen ſtarken Verluſt an Körpergewicht und e a Porſnge re Se Die m
der Dargeline fand ſich gar dar in a 'ange- Wilch zur Folge hat, oft ſelbſt zum Tode führt, die Kälber ſetzte die Dibidende auf 15 Progent (wie e V auf a
meſſen ab, ohne ihre Vorgängerin erreichen zu können. Aus dem ſind meiſt tot oder wenig lebensfähig. Jm ſpäteren Stadium und 720 Prozent auf die neuen Aktien feſt. Dazu tritt eine Verbe
Baſilio ſchuf Adalbert Liban, obwohl er ſich hatte als un des Seuchenganges rindern die Kühe ſtändig um. Die Sondervergütung von 10 Prozent für die alten und 5 Prozent für empfraäbric melden laſſen, eine charakteriſtiſche Figur, die dem ausver- Jungrinder zeigen zu hohem Prozentſatze keine Brunft. die jungen Aktien. Das Keptea wurde vorſchlagsgemäß um 2

ften Hauſe viel Vergnügen bereiteke. Das Bär Mav Und die Bullen wollen nicht decken. Damit gehen alljähr- ionen auf 5 Millionen erhöht. Die neuen Aktien werden inzwiter a a i Fiſſers und der lich zahlreiche weibliche Tiere, oft die beſten in den Be e Sennkeeen ſr ee Hofeh a olf Harlachers gliederten ſich dem Ganzen ſtänden, der Zucht verloren und wandern in die Abmelke- e r nie To 7 27 u Thüringen den W
Soch Br. w. gatfen erlee eeeeeen vie er n. er Nachwnche an e e len kente der Vorſigende l Sag Be We e

le ein geringer. e bi venze i Leiſtungefahigkeit mit etHalleſches Theater und Konzertleben Scheiden t e W n r derde W a e en
idenkatarrh angeſpro o a ie übli a an manStadttheater lung gegen Scheidenkatarrh keinen befriedigenden Erfol C e FraHeute Montag wird das Zeitbild „Stahl und Gold erzielt hat, iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit Angunehmer; etzt Telegramme auf d

7 r ger n der Muſik von Paul Lincke zum erſten daß es ſich um eine andere Krankheit handelt. Bolo Paſcha u
a m wird d'Alberts Oper Tief Den Veröffentlichungen des Kreistierarztes Witt Paris, 1. Oktober. Wie die Blätter melden, wurde Bolo anDu d in r ten Veſebung gegeben. Auch am Dienstag Veterinärrat in Calbe g. S. und Dr. Kautmann, ſtellv. c e Szene eines Telegramma aus re
wird zur Feier von Hindenburgs Geburtstag „Stahl und Vorſtand DKraf „tellv. Reuyork, in dem die Polizei mitteilt, daß an VBolo Paſcha im wieGold die Aufführung einleiten, ferner werden gegeben die orſtand des bakt. Jnſtituts der Landwirtſchaftskammer in Jahre 1916 von der Deutſchen Bank 1 600 000 Dollar gezahlt eien.
Oper „La Serva Padronga“ und Kleiſts Luſtſpiel „Der Halle a. S., entnehmen wir, daß in der großen Mehrzahl worden ſeien. s Organ
zerbrochene Krug“. Das erſte Sinfonie Kon der Fälle nicht ein eigentlicher Scheidenkatarrh, ſondern Rücktritt des ruſſiſchen Marineminiſt f.zert“ des S findet am Sonnabend, den 6. eine Durchſeuchung mit dem ſogen. Bangſchen Bazillus, das Stockhol 1 arrme mine jeßt a
ſtatt. Sdwin Fiſcher bringt Mozarts Kongert KsDur ſeuchenhafte Verkalben, der Abortus, die Urſachen aller miniſt n Oktober. Der neue ruſſiſche Marine
P Tee r Fhopins Porre Op. 62 Nr. 1 Schäden bildet. Zugleich hat Herr Witt durch eine große ererche r n et L nie ges

2 vni 5 no tOrcheſterwerken Nozarts So Swmſome x vie cent Zahl r daß mit der Anwendung des angenommen wurde. Werderewski ſcheint ſich außerſtande zu Kreiſe

e n er e e ee t 0 0 er r urſeReigen moderner ſatiriſcher Komödien bekämpft werden kann. Zufriedenſtellende Ergebniſſe zaht Strenge Maßnahmen in Finnland n Kriege
Der Kartenverkauf hat bereits begonnen. Die Aufführun- reicher anderer Tierärzte haben weitere Beweiſe geliefert. Amſterdam, 1. Oktober. Aus Helſingfors wird gemeldet: r ln

W 97 am r den 8. Oktober, mit Gerhart Haupt Der ſtarke Fleiſchbedarf, beſonders des letzten Sommers, Der Generalgouverneur hat die Strafverfolgung des mere

iberpelgz“. t gelichtet. Der immer e n e s P c 4 I e ſowie wwn weſenT mehr fühlbare ilch, di i ä n befohlen, da ſie trotz desWalhalla Theater. Heute abend wirs zum erſten Mal Und Grohſtädte das ureigene h n wirtſchaft r bots der Begörben von ihrem Vorhaben, eine Sitzung abzu e
Johann Strauß Neiſter-Operelte Die Fledermaus“ auf. wie auch das dringendſte vaterländiſche Intereſſe legen des ten nicht Abſtenr Aabme. binter
r a We fuhr ha r halb jedem Züchter nahe, Sorge zu tragen, daß die neue g 1 Serhaftungen in Amerika De
die Roſalinde Frau Paula Dereani, die Adele Fräulein Tilde Nachzucht geſichert und die Fleiſch und Milcherzeugung auf york Vnbe t e r b Geneve“ aus New Vorſitz
Ziemann und Herr Direktor Alfred Dedak ſpielt die Rolle des jede nur mögliche Weiſe gefördert wird. Dieſes kann in den z g 100 ird, verhaftete die Polizei abermals Bürger
Eiſenſtein. Morgen Dienstag geht als Feſtvorſtellung zur Ge verſeuchten Zucht und Milchviehbeſtänden erfolgen durch die er Deutſche in New-York, New Jerſey und meiſter

burtstagsfeier der Operette Anwendung des Abortins. 74 wer r der ver wendas muſikali itbild „Zum Kampf ent i iſt eins z n Zone. eitere Verhaftungen wegen eines bſchloſſen zum Frieden bereit“ voran. d W e für o r r ryeſt lichen Komplotts zur Zerſtörung der Arbeit fn den Rüſtunge- bevorſt
lich reren e ne SWorenf zu e waren und auch die ſorgfältigſten Desinfektionen nicht zum betrieben ſtehen bevor.
Zeichner ſchon von 6 Mark an eine Freiarte im Walhan Ziele führten, mußten ſelbſt ein radikales Abſtoßen ver St. Ulrich: Dienstag, den 2. Oktober, abends 6 Uhr Kriegsbet über V
Theater erhält. Die erſten 40 000 Mark ſind bereits gezeichnet, ſeuchter Tiere und eine Anſchaffung neuer, geſunder Be ſtunde in der St. Ulrichskirche Paſtor Richter. s verſchie
Pahe aſrie re W r r W hat, für zwei Logen- ſtände verſagen, rn weitere Erkrankungen mit neuen, rer r r r

r ein W. be i öhnli i richten hen fute ie e eee e e e e t geitttere an Weahee echten inrennt Met ttt ei 2 MNer. Rehte heiten eder Mbſe Rat m en
r

3 An und Verkauf von W ieren. ins erBankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 3, Bitterteld, Helitzseh, len. an et
4 8 m rKenr erte. ausgeſpPflanzen-SohSdlinge 3 gung beAterverpachtung. Sagtkartofeln. T un habennte Reiſende mietgeſnche i

Die in der Feldflur Diemitz Von derLandwirtſchafts kammer Mi nene (auch Damen) für ein gan Syſteme. ammellammer mag rſiskaliſchen Ackerpläne ſollen in laſſen attartgffeln a di r e Schmierwaſchmittel a e Pund Swalgelen auf Hrn teien tn h r Mich durgierge e 6—8 Zimmerwohnung J
Dienstag, 9. Oktober d. Js. einſchlägigen geſeritben bezw. er r r in der Nähe des Riebeckplatzes ndigkIgrmittags 10 Ubr den von der Landwirtſchaſts Ein eleganter le an teg We u 1. April od, ſpäter geſucht. An Dre wöffentlich meiſtbietend im Gaſt kammer dafür feſtgeſetzten Be Geldp k gewandte ebote mit Skizze u. Preis unter Dieu 327 e z T én Die ſtimmungen (5821 Parkwa en er ehr Stubenmädchen Z5i 3194 an Ruao i Vorſtan

e en e e er IW ndevgrte Fernſprecher 78. Aſitzig, mit Kutſcher- und M. 45 000 Sebaltsanſprüche einſend en. Vermietun en Wkern S s Ich liefere ſchönes Dienerſitz, tadellos, ſteht aus Jahre gegen Hrie Fran Guisbeßttzer Grunow, g nach Ti
Stirners Tafel und preiswert zum Verkauf. geren net I. u u enBätereigrindſik irtſchattzobſt. Gelee 8, K. ininn Ig beſte haltbare Sorten, pro Ztr. Be V geſucht. Jch kann jetzt Perſ A eb t err ha tl Wo verliehenauf dem Lande dis 2500 Mk. An r 40 Mk. Kinſendungen von Fernruf 6573. 5316 a verkaufen, da ich zu Onen- II 0 e Uung,

zahlung zu kaufen geſucht. Kiſten oder Körben erwünſcht. viel daran verlieren würde. 6 heizb. Zimmer, Bad, Gas, füerie Offert. unter V. Sen. eßelmätige oder robe-Poſt Zucker und Die Aktien werden für mpfehle 20 jähr. Mamſell ſof. doh Mir ſan zu vermieten r De P

ehe t et t e h en eRobnan, F i ſ ztein Vogler Halt eWir kaufen Handels u. Landſchaſtsgärtnerei, utterrüben Amen erbeten. e kominnen. I pfg Kehmil Möbl. Woh immer, j
v Amorbach (bayer. Odenwald). alter und neuer Jahrgänge verw. Bärwinkel, ge werbsmäßige gut eingerichtet, elektr. LichtS egen Kaſſe bei Verladung zu Stellenvermittlerin, Merſeburger Schreibtiſch aufmerkſame Be
ne e zwie e n Pommerſche kaufen geſucht. e Str. 163 II. Telefon dienung, zu vermieten rRingen Verſangte vetſonen e Anauſtaſtr.99aus Gemüſeſamen Sagtkartoffeln Blücherſtr. 17 erhöht. Erdge naller Art in kleinſten u. größten er ev er an 2 LuebeneSfengen aus neuer en z vermittelt l s e vexri aftl. Wohnung 7 Zimmer 2, Kamriern, Küche Bad, elektr See
Sortenechtheit mußt ge D. Dobrin, Daber vetsbſegen ehe er r en Sarten ſeiet hen ientee ereeee e et Wende I Anskn

währleiſtet werden. Kreis Naugard). tie Körner Zhiringe n in von 10—5 Uhr. Nab. beim Hausmeſſter der „Idnna“, Könige s

ß urinDalter s et er dreiſte Frnſhlutt Geſieee Atriuger Zieuſtmid hen Hochherrſch. Park.-Wohnnng, Königſr.

Lunbenweddinſen ter lere n e Sruſtblatt. Geſhirre e e lege T7 27. 200 a. d. t. d. Zia. f. b. z. verk. Schwetſchkeſtr. 41. Täal. ea, 30000 Seſer. Zeile 26 ſ. Naberes Marlentrare r v er an vermie en die ſtät
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